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vom Stadtſchloſſe nach Schloß Babelsberg verlegt. Um
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Die Arbeiter- Kundgebung in Brüſſel.
Am Sonntag fand in Brüſſel der große Aufzug der

Sozialiſten ſtatt. Es begreift ſich, daß man in der
belgiſchen Hauptſtadt dieſer Anſammlung von Elementen,
denen man nun einmal die Neigung zu Ausſchreitungenzutraut, mit einiger Beſorgniß engegenſah, und daß man

jede mögliche militäriſche Vorbereitung getroffen hatte, um
etwaigen Exceſſen wirkſam zu begegnen. Zur Verſtärkung
der Garniſon trafen am Sonnabend noch 2 Regimenter
aus Antwerpen ein.

Die Militärmacht hatte keine Veranlaſſung einzu-
ſchreiten. Ueber die Nationalfeier und den Arbeiteraufzug
liegen folgende Depeſchen vor:

Sonntag, 15. Auguſt, früh. Die Nationalfeier
begann geſtern Abend mit einem großen militäriſchen
Zapfenſtreich, welchen eine dicht gedrängte Menſchenmenge
degleitete. Eine dem Zuge vorausgehende Schaar ſang
die Marſeillaiſe, irgend welche andere Zwiſchenfälle kamen
nicht vor.9 Vorm. 10 Uhr. Die Theilnehmer an der Arbeiter

Kundgebung treffen auf den verſchiedenen Bahnhöfen
weniger zahlreich ein, als erwartet wurde. Die Ankunft
erfolgt ohne irgendwel. Je Störung der Ordnung. Die
Arbeiter führen Schilder mit Jnſchriften mit ſich, in wel
chen das allgemeine Stimmrecht und Amneſtie für die
anläßlich der jüngſten Unruhen Verurtheilten verlangtwird. Die Bahnhbte ſind militäriſch beſetzt, die Truppen

jedoch ſo untergebracht, daß ſie dem Publikum nicht ſicht
bar ſind. Nur Gensdarmen und Polizeibeamte beſorgen
den Sicherheitsdienſt auf den Straßen. Die Zahl der
Theilnehmer an der Kundgebung von außerhalb dürfte
15 000 ſchwerlich überſteigen der Zug nimmt um 11 Uhr
ſeinen Anfang. Die Stadt bietet den Anblick völliger
Ruhe und Ordnung. Vorm. 11 Uhr. Der Zug der
an der Arbeiterkundgebung Theilnehmenden bildet ſich in
größter Ruhe und Ordnung, die aus Gent gekommenen
Theilnehmer ſind zahlreicher und auch beſſer organiſirt,
als diejenigen aus den anderen Städten und Provinzen,
die Geſammtzahl aller Theilnehmer dürfte 20 000 nicht
überſteigen. Der Führer der Sozialiſten, Anſeele, der ſich
an die Spitze des Zuges ſtellte, wurde mit
Beifallsrufen begrüßt. Eine kirchliche Prozeſſion, welche
von der Kirche Finiſtore aus die Straßen paſſirte,
wurde mit Lärm und Pfeifen empfangen im
Uebrigen wurde die Ruhe bis jetzt nicht geſtört.
Nachmittags 12* Uhr. Der Zug hat ſich um die
Mittagsſtunde in Bewegung geſetzt, kommt aber nur mitMühe vorwärts, da die Stkaßen mit Menſchenmaſſen an

efüllt ſind. An der Spitze des Zugs befindet ſich eine
izei, die im Zuge befindlichen Muſikkorps

ſpielen rabangonne und die Marſeillaiſe. Die Be-
völkerung empfängt den Zug ſympathiſch, es werden
Kränze und Blumen unter die am Zuge Theilnehmenden
geworfen. Das Wetter iſt prachtvoll. Nachmittags
I Uhr. Der Zug ſetzt ſeinen Weg in der größten
Ordnung fort, die Theilnehmer verhalten ſich ernſt und
ruhig. Die an der Kundgebung theilnehmenden Arbeiter
ſind von ihren Führern angewieſen, ſich jeder Störung
der Ordnung, ſowie auch des Genuſſes von ſpirituoſen
Getränken zu enthalten.

Der König und die Königin wohnten der Ver
theilung der Preiſe und Auszeichnungen an ſolche Perſonen,
die ſich durch Entſchloſſenheit und Muth hervorgethan
haben, perſönlich bei und wurden bei der Fahrt durch die
Straßen enthuſiaſtiſch begrüßt. Nachmittags 3 Uhr.
Der Zug der Arbeiter hat ſich nach Vollendung des
ihm vorgeſchriebenen Weges in vollſter Ruhe aufgelöſt.
Als derſelbe hinter dem Palais des Königs und vor dem
Miniſterialgebäude vorbei paſſirte, wurde die Marſeillaiſe
geſungen. Die Bevölkerung begegnete den am Zuge Theil-
nehmenden bis zum Schluſſe freundlich, nahm aber, ſelbſt
in den eigentlichen Arbeiterquartieren, durch keinerlei ginr vonKundgebung für oder gegen dieſelben Partei. Der Platz
bei dem Palais war von der Bürgergarde gegen den
öffentlichen Verkehr abgeſperrt. Die Miniſter waren,
während die Kundgebung ſtattfand, im Juſtizminiſterium
verſammelt. Nach Ausweis der vorgezeigten Eiſenbahn-
W er waren mittelſt Extrazügen gegen 13 000 Per-
onen von außerhalb hierher gekommen.

Der Generalrath der Arbeiterpartei hat dem
Miniſterpräſidenten eine Adreſſe überſendet, in welcher
die Gewährung des allgemeinen Stimmrechts ge
fordert wird, die Miniſter werden in der Adreſſe erſucht,
das Verlangen der Arbeiter den Kammern bei deren
Wiederzuſammentritt zu unterbreiten.

Folitiſwe Mittheilungen.
Der Kaiſer. Am Sonntag Vormittag wurden von

Sr. Majeſtät zu Babelsberg mehrere militäriſche Mel-
dungen und die Vorträge von dem Oberhofmarſchall Grafen
Perponcher und dem Generallieutenant von Albedyll ent
le Zu dem Diner um 4 Uhr waren mehrere

egiments-Kommandeure der Potsdamer Garniſon einge
laden. Am Sonntag Mittag machte der Kaiſer eine Pro
menade im Park. Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche am
Sonnabend Abend 9 Uhr im Stadtſchloſſe zu Potsdam
eintraf, wohnte am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte
in der Friedenskirche bei und hat Mittag ihre Reſidenz
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4 Uhr fand bei Jhren Majeſtäten Familiendiner ſtatt, an
welchem die hier anweſenden Mitglieder der königlichen
Familie theilnahmen.

Von dem Aufenthalte des Kaiſers in Salzburg wird dem
„Bayer. Cour.“ von dort berichtet: „Bei dem gegen 8 Uhr ſtatt
findenden Souper wurde Kaiſer Wilhelm von einem plötz
lichen Unwohlſein überraſcht, ſo daß die Leibärzte darauf
drangen, daß der Kaiſer ſich ſofort zur Ruhe begebe. Prinz
Wilhelm und Graf Perponcher machten an Stelle des Kaiſers
die Honneurs. Die für den nächſten Tag Mittags 1 Uhr anbe-
raumte Abfahrt wurde ſofort abgeſagt. Kaiſer Wilhelm ver-
brachte die Nacht in ruhigem Schlafe und hatte ſich gegen 9 Uhr
Morgens wieder ſo gekräftigt gefühlt, daß die Weiterreiſe über
AttnangPaſſauRegensburgHof Leipzig für Abends 6 Uhr 5
Minuten beſtimmt anberaumt werden konnte. Präciſe 10 Mi-
nuten vor der feſtgeſetzten Abfahrtszeit fuhr der greiſe Monarch
mit dem Prinzen Wilhelm am Bahnhofe vor. Hier empfingen
ihn nur der Statthalter Graf Thun, alle anderen Würdenträger
waren ferne geblieben, um dem Monarchen die ermüdenden ceremoniellen Abſchiedsformeln zu erſparen. In herzlicher Weiſe
verabſchiedete ſich der Kaiſer vom Statthalter Grafen Thun.
Als Hofrath Claudy die Abfahrtszeit meldete, reichte der Kaiſer
dem Grafen Thun nochmals de Hand mit den Worten: „Auf
Wiederſehen, aber, wenn ſich Anfälle, welche mich geſtern
überraſchten, öfters wiederholen ſollten, dann“
die letzten Worte ließ Kaiſer Wilhelm unausgeſprochen und
machte nur eine bezeichnende Geſte. Sichtlich tief bewegt
erwiderte Graf Thun: „Majeſtät, hoffentlich kommen noch die
erfreulichen Nachwirkungen der Gaſteiner Cur, die Eurer Ma
jeſtät Wiederkehr ermöglichen.“ Freundlich lächelnd dem Statt
halter nochmals die Fann reichend, beſtieg der Kaiſer nach herz
lichem Abſchiede von ſeinem Enkel Prinzen Wilhelm den Salon
wagen, und ſofort ertönte das Abfahrtsſignal.

Ueber die Abmachungen von Kiſſingen und
Gaſtein bringt die in Würzburg erſcheinende „Oeſterreich-
iſche Korreſpondenz“, die hier und da zu hoch offiziöſen
Mittheilungen benutzt wird, eine Zuſchrift aus Wien, die
um ſo bemerkenswerther iſt, als ſie ſich als aus nächſter
Nähe der Gaſteiner Ereigniſſe kommend einführt. Der
„Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ die Vertretung ihrer
Mittheilung überlaſſend, theilen wir aus derſelben das
Folgende mit:

„An dieſer Entrevue ſind die Geſchicke von ganz Europa
intereſſirt. Was in Kiſſtngen durch die Konferenzen der beiven
leitenden Staatsmänner Oeſterreichs und Deutſchlands beſprochen
und eingeleitet wurde, das erhielt in Gaſtein Bekräftigung
und Legaliſirung durch die Monarchen ſelbſt und ſo war
denn die Entrevue kein broßer dynaſtiſcher Höflichkeitsakt, ſondern
der äußere Abſchluß eines noch weit intimer ſich geſtaltenden
Freundſchaftsbündnifſes zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich. Wir glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme, daß es
ich um die Erneuerung des deutſchöſterreichiſchen

ündniſſes gehandelt hat und daß dieſe Erneuerung diesmal
in viel konkreterer und beſtimmte politiſche Verhältniſſe Be
zug nehmender Form erfolgt iſt. Wir haben diesmal nicht blos
einen mündlichen Jdeenaustauſch der leitenden Staatsmänner
und eine ſichtbare Bekräftigung der intimen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich durch die herzliche Begrüßung ihrer
Herrſcher vor uns, ſondern den Abſchluß gegenſeitig bindender
Abmachungen, die ſich auf die politiſche Lage in der nächſten
Zeit beziehen und die auch die Unterſchrift der beiden
Monarchen tragen. Jn welcher Weiſe ſich dieſe Abmachungen
erſtrecken, entzieht ſich vnſerer Beurtheilung, aber wir erblicken
in denſelben jedenfalls eine noch engere Annäherung Deutſchlands
und Oeſterreichs und ihrer Politik, die bisher vorzugsweiſe auf
Erhaltung des Friedens in Europa gerichtet war und auch in
Zukunft ſich darauf erſtreckt.“

Man ſchreibt uns aus Berlin unterm 15.: Liu-Jui-
Jen, der chineſiſche Geſandte für London und St. Peters
burg, hat ſeinen eintägigen Berliner Aufenthalt vornehm-
lich zu einem perſönlichen Meinungsaustauſch mit ſeinem
hieſigen Amtscollegen Hſüchingchöng und theilweiſe
dazu benutzt, ſich von Letzterem einige bemerkenswerthe
Sehens würdigkeiten der deutſchen Reichshauptstadt zeigen
zu laſſen. Daß es gerade das „Sedan-Panorama“
und die „Siegesſäule“ waren, welche den durchreiſen-
den chineſiſchen Würdenträger von den Sehenswürdigkei-
ten Berlins intereſſirten, iſt charakteriſtiſch für chineſiſche

Politiker, welche aus ihrem Intereſſe für dieſe deutſchen
Siege über Frankreich, die den Ruhm des deutſchen Na
mens nach allen Winkeln des Erdballes trugen, gar kein
Hehl machen. LiuJui-Jen war es, der im Jahre 1880
als Tautai (Gouverneur) von Schanghai dem damals
dieſen großen chineſiſchen Hafenplatz paſſirenden Prinzen

Preußen im Namen des Kaiſers von
hin a die Honneurs zu machen hatte. Die Dauer der

Anweſenheit LiuJuiJen's auf ſeinem Petersburger Poſten
iſt auf zwei Monate vorgeſehen, doch hängt dieſelbe von
der allernächſten Entwickelung der politiſchen
Verhältniſſe zwiſchen Rußland und China
n und Rußland und England anderer-
eits ab.

Unſere Landleute klagen, und zwar mit Recht,
über die billigen Preiſe des Fettviehes und aller übrigen
Produkte der Landwirthſchaft. So ſteht in der „Kieler
Ztg.“ wörtlich zu leſen. Dieſe Erkenntniß hält aber das
genannte Blatt nicht ab, nach wie vor die Sache gerade
derjenigen Partei zu vertreten, die jeder Maßregel auf
das ſchärfſte opponirt, welche dem Preisrückgange der
Erzeugniſſe unſerer heimiſchen Landwirthſchaft Schranken
zu ſetzen bezweckt.

Oeſterreich. Die Magyaren rüſten ſich, das zwei
hundertjährige Gedächtniß der Rückeroberung Ofens,
über deſſen Zinnen 146 Jahre hindurch der türkiſche Halb
mond geleuchtet hatte, demnächſt feſtlich zu begehen.
Solches Beginnen iſt löblich, zumal mit Ofen das Haupt
bollwerk der Türken in Ungarn fiel und von da ab die

änzliche Befreiung des Landes vom türkiſchen Joche raſcheJoriſcheitte machte. Wer aber hat Ofen erſtürmt und

wer hat aus dem Magyarenlande wieder eine chriſtliche
Provinz gemacht? Die Ungarn nicht, ſondern die

Frankreich. Das „JournalOfficiel“ veröffent-
licht das Protocoll vom 24. December 1885, betreffend
die Beſitzungen Deutſchlands und Frankreichs an der Oſt
küſte Afrikas und in Oceanien.

Nuntiatur in Peking. Jn dem am Sonnabend
ſtattgehabten Miniſterrath theilte Freyeinet mit, daß der
Papſt noch keine endgiltige Entſcheidung in Betreff der
Errichtung einer Geſandtſchaft in Peking getroffen habe
und daß die Verhandlungen darüber noch fortdauerten.
Die Hoffnungen ſind für Frankreich alſo ſehr ſchwache ge
worden. Freycinet beabſichtigte, Sonntag oder Mon
tag nach Mont-ſous. Vaudrey zurückzukehren und von dort
Ende nächſter Woche wieder in Paris einzutreffen.

Großbritannien. Die „Times“ erfährt, daß das
Kabinet beſchloſſen habe, von Abhaltung einer Parla
mentſeſſion im Spätherbſt abzuſtehen und das Parla
ment nach Schluß der gegenwärtigen Seſſion bis Ende
Januar zu vertagen. Das Cabinet ernannte ein Comitee
zur Berathung der iriſchen Angelegenheiten.

Rußland. Der Marquis Tſeng gab ein Abſchieds
diner, welchem der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen,
Vlangali, und mehrere höhere Beamte, ferner der engliſche
Botſchafter und die Geſchäftsträger von Deutſchland,
Frankreich und Griechenland beiwohnten. Die Umſtände,
unter denen die Abberufung des Marquis Tſeng erfolgte,
erregen in ruſſiſchen politiſchen Kreiſen die Befürchtung,
ne Bismark hätte im Verein mit China etwas gegen

ußland im Schilde. Reichen ſich ſo conjecturirt man
Deutſchland und China die Hände, dann könne Rußland

in dieſelbe Lage kommen, in welcher ſich Deutſchland im
Falle der ruſſiſch- franzöſiſchen Allianz befände.

Auf unmittelbaren Befehl des Kaiſers iſt der zur
Zeit in Rußland verweilende Déroulède benachrichtigt
worden, daß er bei der erſten gegen Deuttchland auf-
hetzenden Rede aus Rußland ausgewieſen werden würde.

Türkei. Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad
von authentiſcher Seite gemeldet, die ſerbiſche Antwort auf die
von der Pforte in freundſchaftlichſter Weiſe nachgeſuchte Aus
kunft über in Sofia verbreitete Gerüchte von angeblichen
ſerbiſchen Kriegsvorbereitungen laute ſehr befriedigend.Die ſerbiſche Regierung habe a das Beſtimmteſte erklärt,

Serbien ſei viel zu ſehr mit der Ordnung ſeiner inneren Ange-
legenheiten beſchäftigt, um irgendwie an kriegeriſche Abenteuer zu
denken. Alle Nachrichten von der Einberufung von Reſerven
und Truppen-Konzentrirungen ſeien daher grundlos.

Amerika. Der Staatsſekretär Bayard hat den General
Sedgwick nach Mexiko geſandt, um den wahren Thatbeſtand
der Cutting- Angelegenheit feſtzuſtellen.

Am Sonnabend fand zu Chicago unter dem Vorſitz
des Kongreß Deputirten Finerty eine große Verſamm-
jung der iriſchen Genoſſenſchaften ſtatt, an welcher
gegen 15000 Perſonen theilnahmen. Egan Alexander
Sullivan Davitts führte in einer an die Verſammlung
gerichteten Anſprache aus, daß das iriſche Volk ſeinen
Kampf ohne Appell an die Waffen ausfechten und daß
das Schickſal Jrlands ohne die Anwendung von Dynamit
entſchieden werden könne, die Jrländer dürften aber nicht
eher raſten und ruhen, als bis in Dublin ein Parlament
errichtet ſei.

Vom 10. dentſchen Fleiſchertag.
Jn Krefeld wurde am 12. Auguſt, nach im Ganzen 23ſtün

digen Verhandlungen, der 10. deutſche Fleiſcher-Verbandstag ge
ſchloſſen. Die Tagesordnung wies 30 Punkte auf, aus deren
Verhandlung wir Folgendes reſumiren. Der Rheiniſch weſt
fäliſche Bezirksverein beantragte eine Petition, dahin gehend,
daß alle Fleiſcher verſicherungs pflichtig im Sinne des Unfall-
verſicherungsgeſetzes ſein ſollen; disher unterlagen dieſer Pflicht
nur die mit Dampfbetrieb arbeitenden und mindeſtens 10 Ar-
beiter beſchäftigenden Fleiſcher. Der Antrag fand Annahme.
Ebenfalls angenommen wurde ein Antrag der Berliner Jnnung,
um Erlaß einer obligatoriſchen Fleiſchſchau für das
gauze deutſche Reich beim Bundesrath vorſtellig zu werden) im
Falle der Erlaß nicht erfolgt, möge beſtimmt werden, daß in
den Städten, in denen das Schlachthaus (und demgemäß die
Fleiſchſchau) beſteht, Fleiſch vom Lande und Städten, wo es kein



Schlachthaus giebt, nur dann eingeführt und zum Verkauf ge
bracht werden dürfe, wenn die inneren Theile des Viehs, be
hördlich als zu dem betreffenden Fleiſche gebörig atteſtirt, zur
Unterſuchung beigebracht werden. Sodann erklärte der Ver-
bandstag die Beſtrebungen der Thierſchutzvereine, ſoweit
das Schlachten in Frage komme, für zu weit gebend. Man
ſprach ſich ferner gegen die Errichtung von Fachſchulen aus,
dagegen ſoll den Jnnungen zur Pflicht gemacht werden, in ihr
Statut aufzunehmen: „Es werden Fortbildungsſchulen
errichtet, deren Lehrplan ſoll ſich auf Rechnen, Schreiben,
Deutſch, Buchführung und gewerbliche Korreſpondenz erſtrecken.
Ein Antrag der Jnnung Zittau auf Einführung eines Schutzzokles für inkändiſchen Talg und Fettwaaren ward eben-
falls angenommen. Ferner wurde auf Antrag der Jnnung
Nordhauſen beſchloſſen, eine Petition an den Reichstag ge
langen zu laſſen, wodurch das Geſetz in Bezug auf Verwerthung
von Fleiſch kranken, namentlich lungenkranken Viehes, dahin ver
vollſtändigt werde, daß daſſelbe nicht mehr zur mencchlichen
Rahrung zugelaſſen, ſondern nur zu techniſchen Zwecken ver-
wendet werde. Mit dem Kongreß war eine Ausſtellung ver-
bunden, die von vielen erſten Firmen Deutſchlands beſchickt war
h auf Maſchinen und Geräthe zum Fleiſchergewerbebetriebe
erſtreckte.

Heer und Marine.
Die „Republ. frang.“ widmet dem deutſchen Militär

budget eine eingehende Erörterung, in deren Verfolg ſie nach-
zuweiſen ſucht, daß die Ausgaben für Kriegszwecke in Deutſch
land ſich mit den franzöſiſchen auf ziemlich gleicher Höhe hielten.
Indeſſen beſchränkt das genannte Blatt ſeine Darlegungen keines
wegs auf die bloße Gruppirung und Nebeneinanderſtellung von
8 ern, ſondern ſucht ſich auch Rechenſchaft von der Art und

eiſe ihrer Verwendung auf beiden Seiten zu geben und ge-
langt dabei zu folgender Parallele: „Wir geben unſer Geld ge
räuſchvoll, öffentlich aus. Deutſchland verfährt möglichſt ſchweig
ſam und möglichſt unauffällig. Wer geht nun in ſeinen Aus-

aben am möglich beſten, nützlichſten und ſparſamſten zu Werke?Wer erzielt für den gleichen Betrag das größte Ergebniß Wo
t die beſſere Ausnutzung, die geringere Kraftvergeudung? Das
ſind andere Fragen (nämlich andere als die ſtrikt formellbud-
getmäßigen. Die Red.), die eigentlich wichtigen Fragen. Nun,
und man darf nicht anſtehen zu antworten: Jn Deutſchland.
Wer erkenntnißfähig iſt, für den kommt dieſer Punkt überhaupt
nicht in Frage. Ein einziger Hinwe s würde jede Kontroverſe
abſchneiden. Hier iſt er: Beide Theile, Frankreich und Deutſch
land, geben, wie man geſehen hat, annähernd die gleiche Summe
aus. Um welche Armee zu haben Auf dem Friedensfuße in
Deutſchland eine Armee von 445 312 Mann (darunter 18 135
Offiziereſ. Auf demſelben Fuße in Frankreich eine Armee
von 459096 Mann Alles in Allem, außer, wohlgemerkt, der
Gensdarmerie. Jn Deutſchland aber ſind 445 413 Mann
ſämmtlich effektiv, in Fleiſch und Blut, bei der Fahne; vom No
vembermonat, dem Rekruteneinſtellungstermin, bis zum Ende
der Herbſtmanöver, d. h. faſt vom November bis zum Novem
ber ſind bis 445413 Mann wirklich da, leibhaftig, rührig,
arbeitſam, unter Waffen. Das iſt die reelle Anweſenheit, nicht
im Dogma, ſondern in der Aktion. Das iſt die Vollzähligkeit
und Dauerhaftigkeit der Effektivbeſtände. Was nun aber
Frankreich betrifft, wer möchte zu behaupten wagen, daß
unſere 459 096 Mann alle am heiligen Werke, am Lebenswerke
beſchäftigt wären Wie viele fehlen dabei? Welches Ergebniß
bringen unſere 574 Millonen zu Wege, und welches Er
gebniß könnten, müßten ſie zu Wege bringen, wenn ſie beſſer an
gewendet würden Welche Mißbräuche, welche „eoulages“ ſind
u unterdrücken, welche Erſparniſſe im großen Sinne des

ortes zu erzielen? Das iſt in Wahrheit die Aufgabe
eines Kriegsmmiſters, eines Finanzminiſters und einer Re-

ierung.“t S. M. Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant Korv.
h Aſchmann iſt am 14. Auguſt c. in Hongkong ein-

etroffen.u Der erſte Reichspoſtdampfer „Oder“ iſt in Hong
kong am 12. Auguſt, d. h. noch einen Tag vor der fahrplan-mäßig feſtgeſetzten Ankunftszeit glücklich eingetroffen und hat

bereits am 13. Auguſt ſeine Reiſe nach Shanghai fortgeſetzt.
Am ſelben Tage hat auch der Dampfer „Stettin“ von der oſt
aſiatiſchen Zweiglinie r verlaſſen. Der dritte Reichs
poſtdampfer der Linie Japan Auſtralien lief heute Mittag 12
ühr von der Werſt des „Vulkan“ glücklich vom Stapel. Der-
elbe erhielt in der Taufe den Namen „Danzig“.

Halle, den 16. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Von einer ſehr intereſſanten Begegnung wiſſen die

in Berlin eingetroffenen Hallenſer Radfahrer, ſechs
Nachdruck verboten

42] RNiemands Töchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)
Dieſer Sieg war mit der Waffe einer geheimen Droh

ung und in dem Bewußtſein, daß ſie einen anderen liebe,
erfochten. Es war ein Sieg über ein Weſen, das ſich
ihm gab, um der Verführung zu entgehen, welche ihr das
Herz bereitete.

Sie brauchte Werben. Sie verzweifelte daran, ohne
die Feſſel, die ſie ſich anlegte, überwinden zu können.

Ottilie war zu aufrichtig und wahrhaftig, um Liebe
zu heucheln; es wurde ihr ſchon ſchwer genug, ſie da zu
verleugnen, wo ſie ſolche empfand.

Infolge deſſen kam es zu einer vertraulichen Aeußer-
ung zwiſchen den Verlobten, und die Freundſchaft konnte
nicht an die Stelle der Liebe treten, denn die Freund-
ſchaft bedarf noch mehr als die Liebe jener Grundlagen,
auf denen ſich die gegenſeitige Achtung auferbaut.

Sie achtete ihn nicht. Konnte er ſie achten? Unter
dieſen Umſtänden nicht. Und ſo vermieden es beide, ein
ander mehr als nöthig zu begegnen.

Werbens Ehrgeiz der leitende Trieb ſeines Weſens
warf ſich mit um ſo größerem Wolfshunger auf ſeine

künſtleriſchen Aufgaben. Er rang mit dem Material ſeiner
Kunſt, ſuchte nach neuen Ausdrucksmitteln, namentlich nach
ſolchen, die ſeiner Stimmung gerecht wurden, der das
kraß und kraſſer ſich in ihm geſtaltenden Peſſimismus. Denn
auch als Künſtler ſchienen ihm die Erfolge der letzten Zeit
zu leicht errungene. Jetzt, wo er ſich mit Beſtellungen
überhäuft ſah und die Schöpfungen ſeines Pinſels in
allen Blättern geprieſen wurden, floh er ſcheu die ausge-
tretenen Pfade. Die farbenfreudige Muſe, die in den
Salons thront, erſchien ihm wie eine jener Hetären, welche
ihr Lächeln jedem Zahlenden mit gleicher Bereitwilligkeit
ſpendet. Während er im Boudoir Helenens edle Züge in
leuchtenden Farben auf die Leinwand warf und ſeine
mühſam ſtudirte Technik, glanzvolle Wirkung zu erzielen,
mit Leichtigkeit übte, ſtellte er in der Zurückgezogenheit
der ihm reſervirten Zimmer Experimente an mit Tönen,
wie er ſie auf den alten Gemälden verſchollener und
namenloſer prager Meiſter vorfand, die im Halbdunkel
Je Wallenſtädtiſchen Galerie unbeachtet und unbeſchrieben

ingen.
Die Moderkruſte der Jahrhunderte ahmte er künſtlich

nach, der eiſige Hauch, der aus dem verwitterten Gemäuer
die Jnſaſſen des alten Schloſſes anathmete, zog auch in
dieſes Bild hinein, Ottiliens ergebene Miene, Helenens

e Kummer, die in ihr dämmernde, aber unausge

an der Zahl, zu erzählen. Als dieſelben am Freitag
Nachmittag 6 Uhr Potsdam auf ihrem Wege nach
Berlin paſſirten, kam ihnen auf der Langen Brücke der
Kaiſer entgegen gefahren. Schnell abſattelnd, ſtellten
ſie ſich neben ihre blinkenden Stahlroſſe „in Reih und
Glied“ und ließen, militäriſch die rechte Hand an ihre
Käppis gelegt, den Kaiſer vorüber fahren. Der Monarch
grüßte huldvollſt lächelnd und drehte ſich wiederholt nach
den hochbeglückten Hallenſern um, als ſchon die kaiſerliche
Equipage ein weites Stück davongefahren war.

Aus dem Bericht der Handelskammer.
Dem Jahresbericht der d els kammer zu

Halle a. S. deren Bezirk die Stadt Halle und den Saaglkreis,
die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch Mansfelder Gebirgskreis (mit
Ausſchluß von Ermsleben), Mansfelder Seekreis, Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz umfaßt,
entnehmen wir Folgendes

Die Zahl der Firmen, welche der Handelskammer Ende
1885 unterſtanden, beträgt 2858, wovon 163 in der Gewerbe
ſteuerklaſſe AI und 2487 in der Gewerbeſteuerklaſſe A II veran-
lagt waren. Es befinden ſich darunter 698 Fabriken und 2160

andlungen. Etwa 800 von den Geſammtfirmen beſchäftigen
ch mit dem Kleinhandel in Material-, Colonial und Schnitt
aaren.

Nach Ausweis der letzten Volkszählung vorläufiges Er
gebniß hat die Bevölkerung des Handelskammerbezirks vom
1. Dec. 1880 bis zum 1. Dec. 1885 um 62 502 Seelen (8,82
zugenommen, während die Steuerkraft deſſelben in dem g'eichen
Zeitraume um 9,15 geſtiegen iſt; eine bezügliche Statiſtik der
einzelnen Kreiſe des Handelskammerbezirks wurde auf Seite 68
mitgetheilt. Von den dort aufgeführten 174 Gewerbetreibenden
des Handelskammerbezirks, welche Ende 1885 in Kl. A I zur Ge
werbeſteuer veranlagt waren, hatten 163 (93,68 die Eintrag-
ung ihrer Firma in das Handelsregiſter bewirkt, während von
den 4060 in Kl. A II beſteuerten 2487 (61 regiſtrirt waren.
Jn Kl. AI ſind 49996, in Kl. A II 157 086 an Steuer
zu entrichten, wovon 47 204 (94 bezw. 104 958 (67
auf die im Handelsregiſter eingetragenen Firmen entfallen.
Hierzu treten 12625, welche von den mit einem fiktiven Ge
werbeſteuerſatze veranlagten Unternehmungen (Genoſſenſchaften,
Kohlengruben 20) zu entrichten ſind, ſo daß die für die Unter
haltungskoſten der Handelskammer in Betracht kommende ge
ſammte Steuerſumme 164 787 beträgt. An der in Steuer
klaſſe AI, AII, BI und B II aufzubringenden Geſammtſumme von

346 611 ſind die im Handelsregiſter eingetragenen Firmen mit
152 162 (44 betheiligt.

Der Mangel einer Eiſenbahn, welche den Saalefluß
mit dem Centralgüterbahnhofe der Stadt Halle ver-
bindet, wird von der Geſchäftswelt von Halle und Umgegend
ſeit lange tief empfunden.

Durch die Eröffnung des Kettenſchleppſchifffahrtsbetriebes
auf der Saale iſt ein beſchleunigter und regelmäßigerer Verkehr
zwiſchen Halle und den Elbeplätzen ermöglicht worden. Soll
indeſſen die Waſſerſtraße der Saale ihre Leiſtungsfähigkeit voll
entwickeln können, ſo muß dieſelbe an geeigneter Stelle mit dem
Schienenwege in Verbindung gebracht werden, damit die bei
Umladung der Güter vom Waſſerwege auf die Eiſenbahn, und
umgekehrt, entſtehenden Speſen ſich verringern. Zur Zeit iſt
an der Saale in ihrer ganzen Ausdehnung eine ſolche Einrich-
tung nicht vorhanden. Dieſem Umſtande iſt es mit in erſter
Linie zuzuſchreiben, daß der Verkehr auf der Saale während der
letzten Jahre im allgemeinen nur wenig, wenigſtens nicht in
einem Maße wie bei anderen, mit der Saale in Vergleich zu
zu ziehenden Flüſſen, zugenommen hat. ß

Durch Anlegung der Bahn würde auch die längſt geplante
Erſchließung des Mansfelder Seekreiſes durch eine von Halle
abzuzweigende Eiſenbahn um deſto eher zur Thatſache werden.

ei Korrektionen des Saalefluſſes, welche eine
Unterbrechung der Schifffahrt bedingen, erſcheint es wünſchens-
werth, daß jedesmal der ganze Lauf des Fluſſes, wenigſtens bis
Halle, auf ſeine Beſchaffenheit unterſucht werde, und daß dann
auch diejenigen Mängel beſeitigt werden, auf deren Entfernung
noch nicht gerade die äußerſte Noth des Augenblicks hindrängt;
für die fortſchreitende Belebung der Saaleſchifffahrt iſt ein
möglichſt ungehemmter und regelmäßiger Betrieb die Haupt
ache.

Wie wir dankbar anerkennen, läßt die Königliche Regierung
zu Merſeburg es ſich angelegen ſein, die Fahrſtraße der Saale
der umfangreiche e ſtetig zu verbeſſern. Die an
den ſeichten Stellen bei Schkopau notirte Fahrticfe war am 18.
Auguſt und 25. September letzten Jahres, wo der Waſſerſtand
niedriger als ſeit vielen Jahren war, immer noch 70 em; an den

prochene Ahnung, daß die Verlobung der Freundin eine
That der Entſagung wäre, die heuchleriſche Uebertüncht-
heit, welche aus dem Geſichte der Herzogin dem Auge,
ihm, dem Maler, hörbar entgegenzuſchreien ſchien, alles
dies gab ein Enſemble, welches Werben ſelbſt vor ſeinem
eigenen Entwurfe erbeben machte. Seine Pinſelführung
verlor vor dieſer Leinwand die gewohnte Feſtigkeit.

Er irrte in geheimnißvollen Laſuren herum, und die
Konturen wurden nervös, haſtig verſchwommen. Ein
bitteres Lächeln legte ſich über ſeine hageren Züge, wenn
er bedachte, welche Wirkung dieſes Bild auf die nur nach
Vergnügen ſchnappenden Gründlinge der Ausſtellungen
machen würde.

Die Herren Kunſtſchreiber werden verblüfft vor dieſer
Pinſelei daſtehen und ihren Hirnkaſten nach tiefſinnigen
Bemerkungen durchſtöbern, um dieſem gemalten Wahnſinn
gerecht zu werden dachte er. Freilich, die lockende Aus-
ſicht auf eine Profeſſur wird ſich vor mir verſchließen.
Auf der Akademie kann man keine Muſe brauchen, deren
Technik dem verſchleierten Bilde zu Sais gleicht, zu deſſen
Erkenntniß nur ein Weg führt, der Weg der Schuld, der
Verirrung im Labyrinth der Selbſtvernichtung.

Hier, dieſes durch ſechs Tünchen hindurchkriechende
Gelb, was iſt es? Gift! Dieſes unter olivenfarbigen
Schatten begrabene Jnkarnat? Galle! Dieſe in der So
ſchwebenden Knochenränder unter den Augen? Tod! Dieſe
Augäpfel ohne Jris, Stern und Reflex? Jrrſinn! Dieſes
wie vom Roſte angenagte Haar gleich dem einer Mumie?
Verweſung! Dieſe gezackte, gezähmte, gezerrte hölzerne
Draperie? Das iſt die Reſurrektion der byzantiniſchen
Schule vom jüngſten Tage! Und das Ganze? Sagen wir:
Die heilige Helene, nachdem ſie unhiſtoriſcher Weiſe den
Kaiſer Konſtantin erdroſſelt, zieht ſich, von ihren Frauen
und Buſenfreundinnen begleitet, in's Kloſter zurück.

Das wird die Leute ganz aus der Fagçon bringen!
Werben lachte heiſer in ſich hinein, wenn er daran

dachte, daß er Ottilie einſt in der großen Weltausſtellung
zu Paris vor dieſes Bild führen und ſie in der heiligen
Helene ſich ſelbſt erkennen werde. „Der Blick des Haſſes
und des Abſcheu's, den Du, unbewußt Dir ſelbſt, auf
mich warfſt, als Du Deine Hand zum ewigen Bunde in
die meine legteſt, das iſt derſelbe Blick, meine Theure,
der Dir hier aus dieſem mattgoldenen, ſchwarzdurch
ſchoſſenen Rahmen entgegenſtarrt. Denn alle Schuld
rächt ſich auf Erden, auch Deine und die meine.“

Aber iſt dies auch genau der Blick? Kein Phantaſie-
gemälde?
H ger legte Pinſel und Palette aus der zitternden

and.

übrigen Tagen und in den übrigenet n es gen Strecken hatte das Waſſer
ine ſehr gefährliche Stelle für die Schifffahrt iſt dibahnbrücke bei Wörmlitz. Oberhalb der

der Strom gegen das Ufer drängt, ſind lange Buhnen in den
Fluß gelegt, um dieſem ein engeres Bett anzuweiſen. Vor den
ſelben iſt die Saale ſo tief, daß die Fahrzeuge bei hohem Waſſer
ſtande mit den Rudern nicht gehalten werden können und ſtets
in Gefahr ſchweben, von dem Strome auf die Buhnen geſchoben
zu werden, ſo daß die Durchführung derſelben durch die Brücke
äußerſt ſchwierig iſt. Jn Schifferkreiſen hält man zur Be
ſeitigung dieſes Uebelſtandes für nothwendig, daß die Buhnen
köpfe zu einem Langbau verbunden werden; alsdann werde es
möglich ſein, die Fahrzeuge vor der Brücke zu ſtellen.

Wie an der Brücke bei Wörmlitz kommen auch an anderen
Stellen des Saalefluſſes Unfälle durch Anſchlagen der Fahrzeuge
an die Buhnen nicht ſelten vor, und es iſt nur der ſoliden Bau
art der Fahrzeuge und glücklichen Zufällen zu danken, wenn die
ſelben meiſt noch gelinde verlaufen. Auf der Unterſaale ſind die
Parallelwerke ſeit Jahrzehnten eingeführt, in neuerer Zeit auch

W re u. A. die ſo ſchwierigerecke unterha a i iediRat ein n D. rotha in befriedigendſter
Von der im October erfolgten Ausdehnung dſchifffahrt bis Halle vordem war die gege n e

SaaleSchleuſe, bei Kalbe, in einer Länge von ca. 20 km gelegt
D. darf man ſich eine weſentliche Hebung des Güterverkehrs auf
der Saale verſprechen Jndeſſen wurde bereits in unſerem vori
en Jahresberichte darauf hingewieſen, daß dem rationellen

Kettenſchifffahrtsbetriebe die unzulängliche Größe der zahlreichen
Schleuſen entgegenſteht und daß es nothwendig ſei, die Schlenſen
zur Aufnahme voller Schleppzüge einzurichten

Um die Aufenthalte bei den Schleuſen thunlichſt zu verrix
gern, ſucht die Kette die Genehmigung für ſolche Einrichtungen
zu erlangen, welche es ermöglichen, die Durchſchleuſung der
Kettenſchiffe und deren Anhänge, ſowie die Durchführung der
ſelben durch die Schiffbrücken zu jeder Zeit unabhängig von
den beſtehenden Dienſtſtunden borzunehmen und die Zolſcheine

r r c Hohen Regierungenärt, die diesbezügliecht r e züglichen Vorſtellungen der
Die Fernſprecheinrichtung in Halle (Saale) umfa1885 14,9 km Linie an eiſernem und 90 km a er e

ſtänge. Dieſe 239 Km Geſtänge tragen 127,7 km im Betriebe
befindliche Leitungen. 81 Theilnehmer haben 91 Endſtellen und
12 Zwiſchenſtellen. Vom 1. Januar bis Ende März 1886 ſind
21687 Verbindungen der Theilnehmer untereinander durch das
Vermittelungsamt hergeſtellt worden. Es entſallen danach auf
1 Tag 241 Verbindungen und auf jede Stelle 3 Verbindungen
pro Tag. Telegramme ſind in dem gedachten Zeitraume 668
Stück vom Vermittelungsamte befördert worden, oder täglich
rund 8 Stück. Durch die zur Zeit Mai 1886 in Ausführung
begriffene Erweiterung der Stadtſernſprechanlage werden 28 neue
Tyewanenr wig 2 e gtoſep werden.

as neue Verkehrsmittel erwirbt raſch die GunGeſchäftswelt. Nachdem die gernhredverb in W gekrk

Berlin bei einer Länge von 178 km ſich bewährt hat,
werden gegenwärtig zwiſchen den Städten Halle und Berlin
Verſuche mit der Erfindung eines belgiſchen Jngenieurs an
geſtellt, wonach die Telegraphenleitung die Uebermittelung auch
der telephoniſchen Rede zu übernehmen vermag. Wie verlautet
verſpricht dieſe Erfindung ihrem Zwecke gerecht zu werden.

Außer für die Verbindung mit Berlin intereſſirt man ſi
in Halle für diejenige mit Magdeburg und Leipzig, namentli
Leipzig, womit Halle beſonders lebhafte geſchäftliche Beziehungen
unterhält. Als im November vorigen Jahres das Projekt einer

r r Berlin Halle Leipzig von Seiten des
eichspoſtamtes in ſeinen Einzelheiten erwogen wurde, gaben

R v ger a r ebhaftes Intereſſeals auch für das Proje imit glennen jekt einer Verbindung
ei Jnangriffnahme eines ſyſtematiſchen deutſchen Fernſprech

netzes wird die Stadt Halle infolge ihrereinen der Mittelpunkte deſſelben den seograptigen Sage

Auier An aller Welt.
„T. Kaiſerin Eugenie und Maria Stuart. Augenblickliweilt in Osborne (England) die Ex- Kaiſerin Eugenie,

ihre Reiſe nach dem Kontinent verzichtet hat. Die Kaiſerin hat
jetzt eine beſondere Liebhaberei; ſie iſt Sammlerin geworden und
war mit Vorliebe von Gegenſtänden welche den unglücklichen
öniginnen Maria Stuart und Marie Antoinette gehörten. Jn

der zweiten Etage ihres in Chislehurſt beſitzt ſie ein
a Muſeum. Möbel, Gemälde, Schmuck und Toilettengegen-
tände, Bücher und Handſchriften ſind dort aus jenen Zeiten auf
geſpeichert, darunter ein Brillantkreuz Marie Antoinettes, das

J werde ſe anſahen wade in meſehen und in mich ſaugen, dieſen Blick.“ hn noch einmal

XLIII.
Dieſe Abſicht führte ihn die feuchtkalten Korridore

entlang in das Boudoir.
Er traf dort die Herzogin. Sie war allein und

ſchaute durch die bleigefaßten Fenſter, die in den dicken
Mauern wie Eulenaugen ſtaken, der untergehenden Sonne
n Sie nickte Werben gnädig mit konventionellem Lächeln
entgegen:

„Herr von Werben. Man ſieht Sie ja kaum noch?
Die Damen ſind ausgeritten. Wir hörten, daß Sie in
Jhre Arbeit vertieft wären, und da wollte man Sie nicht
ſtören. Fräulein Ottilie wird einſt eine wahre Künſtlers
frau. O ja! Sie nimmt ſoviel Rückſicht darauf, daß der
ſchaffende Geiſt der Ruhe bedarf, der Ungeſtörtheit, langer
Stunden der Vertiefung in ſein Werk. Seien Sie glück
lich geprieſen, lieber Herr von Werben, daß Sie dieſe Er
oberung gemacht haben.“

Werbens Stimmung nun befand ſich augenblicklich
im genauen Gegenſatze zu der der Herzogin. Die ſeine
war gar nicht konventionell. „Nicht einmal aufgefordert,
z z et ſchrie 77 r Stimme in ihm, und
ie Liebe kämpfte mit der Rachſucht einer ehrgeizigeallen Stoff bemeiſternden Seele. 9ſug hrgeigigen,

Sie ſehen recht blaß, recht angegriffen aus“, fuhr
die Herzogin mit gedehnter, gleichgiltiger Stimme fort,
während Werben in ihre hohlen Augen ſtarrte und nach
dem dadurch genommenen Eindruck unbewußt einige De
tails auf ſeinem Bilde korrigirte.

„Mein Gott“, dachte er, „was iſt der Menſch für
ein geſchminktes Knochengerüſt!“

Die Herzogin wandte ſich ihm mit mehr Intereſſe zu.
„Greift Sie die kalte Luft an, die leider in unſeren

Gemäuern in Permanenz iſt? Wir ſind leidlich daran ge
wöhnt. Selbſt Ottilie befindet ſich in dieſer Atmoſphäre,
wie es ſcheint, ja recht wohl. Mein theurer Herr von
Werben, Sie überarbeiten ſich. Was für ein Wunder
werk iſt es denn, welches imſtande iſt, das Intereſſe eines
jungen Bräutigams ſo ganz in Anſpruch zu nehmen, daß
er faſt ſeines neuen Glückes vergißt? Jetzt wo die jungen
Damen fort ſind, erlauben Sie mir vielleicht einen Blick
auf daſſelbe.“

Werben bot der Herzogin faſt mechaniſch den Arm.
„Gewiß, Durchlauchtigſte Frau, es iſt jetzt gerade

das rechte Licht für dieſes Bild, ein geheimnißvolles
Halbdunkel, das die Härten mildert, während der Schimmer
des Sonnenuntergangs das verborgene Leben der unge-
brochenen Farben unter den Laſuren hervorlockt.“
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125000 Fres. gekoſtet hat. Die Reiſe nach den ſchottiſchen Hoch-
unternimmt die Ex. Kaiſerin auch nur, um neue Reliquien

röchre MariaStuart Saal augszukundſchaften.
Die unartige Jumbo. Aus Portsmouth ſchreibt man:

Um die Mitiagsſtunde des 3. ds. ward in der Kaſerne des
Königlichen Artillerieregiments das Eſſen angerichtet, da hörte
wan plötzlich von Außen den wachhabenden Soldaten ſchreien,
einen Augenblick ſpäter trat mit dröhnenden Schritten der
Elephant „Jumbo“ ein. „Jumbo“ hatte ſich während der Rei-
nigung des Hofes aus der in der nächſten Straße gelegenen Me
nagerie entfernt, um hier einen kleinen Beſuch abzuſtatten. Die
Soldaten flüchteten, Madame „Jumbo trank mit ſierigem Be
hagen einen großen Kupferkeſſel Suppe aus, nahm hierauf einen
Rieſentopf Erdäpfel zu ſich, ſtillte ihren Durſt aus einem großen

aſſe mit Regenwaſſer und verließ ſodann in der freundlichſten
die Kaſerne, indem ſte ſich feſten Schrittes und ſichtlich

geſtärkt in die Menagerie zurückbegab.
Mutter und Kind in deu Flutbeu. Man ſchreibt aus

Kaſchau unter dem 12. d Jn der vergangenen Nocht ging über
die Komitate Zips, Saros und AbaujTorna, nach einem furcht
bar ſchwülen Tage ein verheerendes Ungewitter nieder. Der
Blitz hatte an vielen Stellen eingeſchlagen und auch gezündet.
Das nahezu trockene Bett der Hernäd füllte ſich plötzlich mit
trüben Fluthen, die nahezu die Höde des heurigen Frühlings-
Hochwaſſers erreichten. Morgens 7 Uhr bot ſich den Paſſanten der
egen Szilvas Apäthi führenden Fußgängerbrücke ein ſchauert er Anblick dar. Die hochgehenden Wogen trieben den Leich

nam eines Bauernweibes, welchem ein Säugling an die Bruſt
befeſtigt war. Einige Minuten lang blieben die zwei Leichen an
einem der Eishrecher der Fußſteigbrücke hängen, während wel-
cher Zeit die Brücke ſich mit Paſſanten zu füllen begann bald
aber entriß eine ſtärkere Woge die Verunglückten, welche wieder
in den hochgehenden Fluthen unterſanken, dem Geſichtskreiſe der

entſetzten Zuſchauer. ßEin fürchterlicher Mord iſt in Borghorſt bei Münſter i.
W. vollbracht. Zwei Schnitter, die wegen Liebeshändeln nicht auf
dem beſten Fuße ſtanden, geriethen bei der gemeinſchaftlichen Arbeit
in Wortwechſel. Dabei tödtete der eine ſeinen Gegner durch einen
Hieb mit der Sichel, Der Mörder iſt ſofort feſtgenommen.

Ueberſegelt. Anfangs Juni traten zwei norwegiſche See
leute mit dem kleinen Segelboote „Ocean“ von Chriſtiania eine
Reiſe über den atlantiſchen Ocean nach New Hork an. Glücklich
paſſirten ſie die Nordſee und den Kanal und erreichten Ende Juni
die Weſtküſte von Jrland, die ſie am 4. Juli, mit dem nöthigen
Proviant und Waſſer verſehen, verließen. Wie nun der Kapitän
des norwegiſchen Schiffes „Falkon“, das vorige Woche auf der
Reiſe von Amerika in Dundee angekommen iſt, berichtet, hat dies
Schiff Mitte Juli während einer finſteren Nacht in einer Ent
fernung von ca. 19 Längengraden von der iriſchen Küſte ein kleines
Boot überſegelt. Gleich nach dem Zuſammenſtoß hörte man rufen;
„Segeln Sie nicht weiter, Kapitän!“ Das Schiff kehrte ſogleich
um, ſuchte aber während 3--4 Stunden vergeblich nach den Ver
unglückten. Da außer dieſen wagehalſigen Sportsmen in ſo kleinen
Booten ſich faſt nie Jemand auf den weiten Ocean begiebt, ſo
zweifelt man hier nicht, daß die verwegene Fahrt der beiden
Seeleute durch den Zuſammenſtoß ihren traurigen Abſchluß ge
funden hat.

Eine 47jährige Frau, Eudoxie Helouin, iſt im Kranken-
hauſe Salperrière in Paris, wo ſie ſeit 24 Jahren gelähmt und
an Hyſterie leidend liegt, vor 9 Tagen in einen kataleptiſchen
Schlaf verfallen und noch nicht erwächt. Sie befindet ſich in
einem Zuſtande theilweiſer Empfindungsloſigkeit und zeigt kein
Schmerzgefühl auf ziemlich tiefe Nadelſtiche, die ihr an irgend
einer Stelle der Haut beigebracht werden. Man ernährt ſie wäh-
rend des Schlafs mit Flüſſigkeiten: Wein, Milch, Eiern 2c. Die
Patientin iſt ungemein beleibt und wog vor einigen Jahren ein
mal 140 Kilo, verlor aber dann gegen 30, worauf ſie in einen
ähnlichen langen Schlaf wie ihren jetzigen ſank Sie wird von
den Aerzten ſorgfältig beobachtet und iſt Gegenſtand intereſſanter
wiſſenſchaftlicher Verſuche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.

n. Gera (Reuß), 15. Auguſt. (Verſchiedenes.)
Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren 113 Wagen mit
ca. 8400 Schock Gurken am Platze. Trotz der bedeu
tenden Zufuhr hielt ſich doch der Preis auf 1,20 bis
1,30 Mark per Schock. Einer Butterhändlerin wurden
geſtern nicht weniger als 22 Stücke Butter, welche angeb
üch je Pfund wiegen ſollten, wegen Mindergewichts
weggenommen und dem ſtädtiſchen Armenhauſe überwieſen

Er hatte ſelbſt die Sehnſucht, wieder vor ſeiner Lein
wand zu ſtehen, jene Sehnſucht, die nur der bildende
Künſtler kennt, dem die Muſe der einzige Troſt. Er hätte
weinen können, ſo wuchs in ſeinem Junern das Gefühl
unbefriedigten Ehrgeizes.

Von Ottilien nicht geliebt! Das nagte an ſeinem
Herzen. Sie muß noch vor mir kaieen! knirſchte es in
ihm. Jch muß ſie ganz vernichten, um ſie dann aus dem
Staube aufzuheben.

Er ſtand bereits vor ſeinem Bilde.
Die Herzogin ſpähte zuerſt neugierig in dieſe dunklen

Töne hinein, dann ſtieg ein Geſicht nach dem anderen
deutlicher aus dem Grunde hervor, und ſie ſchrak zurück.
„Das iſt ja wieder Ottilie Ehrich!“ ſagte ſie faſt entſetzt,
auf die Hauptfigur deutend.

„Ehrich fragte Werben.
„Nun ja, ich denke mein lieber Pipr von Werben.

So wurde ſie mir vom Grafen von Yſſelburg ſelber vor-
geſtellt.“

Werben zuckte mit den Achſeln.
„Allerdings iſt es ja ein offenes Geheimniß, daß ſie

erlauchtes Blut
Um Werbens Lippen zuckte ein ingrimmiges Lächeln.
„Sie iſt weder eine Ehrich noch eine Erlaucht“,

ſagte er heiſer. „Sie iſt eine Tochter jenes Raubmörders
Uhlenhorſt, der

„Der den Grafen Bernhard Ottilie des Raub-
mörders Tochter Helene!!“

Die W ſank wie vernichtet zurück. Der Ge-
danke, daß ihre Tochter ein Weſen ſo entſetzlichen Ur-
ſprungs als Buſenfreundin an ihrem Herzen erwärmt
hatte, war zu ſtark für das feingewobene Filigran ihres
Nervenſyſtems.

Jhre Augen ſtarrten in die des Malers gleich denen
eines vom Rumpfe getrennten Kopfes, die noch einige Se-
kunden hin und her rollen, ehe ſie auf ewig erſtarren.

Mit einem langgezogenen Krächzen brach die ſonſt
auf die Melodik ihrer Stimme ſo ſtolze Dame zuſammen.
Sie murmelte noch einige unverſtändliche Worte, dann
lallte ſie mehrmals einige Laute, die an den Namen ihrer
Tochter gemahnten, endlich verſtummte ſie ganz. Sie
hatte zu athmen.

Werben ſelbſt war faſt zu Tode erſchrocken über den
Eindruck, den dieſes eine, ihm im halben Wahnwitze ent
flohene Wort hervorgerufen.

Er war mit einem Schlage wieder zum vollen Be-
wußtſein der Situation gelangt.

Er ließ die Herzogin langſam in einem Polſterſeſſel
nieder, klingelte, rief, griff zur Waſſerflaſche; die Diener

Heute Vormittag 11 Uhr brach in dem Maſchinen-
hauſe der Feiſtkorn'ſchen Strickgarnfabrik ein Schaden
feuer aus, welches bei dem herrſchenden Südwinde
leicht groze Gefahr für die anliegenden Häuſer bringen
konnte, wenn es der mit größter Energie eingreifenden
ſtädtiſchen Feuerwehr nicht gelungen wäre, das Feuer auf
ſeinen Heerd zu beſchränken.

Sangerhauſen, 15. Auguſt. (Die Kaiſerin).
Nachmittag paſſirte der Extrazug, welchen Jhre

ajeſtät die deutſche Kaiſerin Auguſta zur Rückkehr
nach Potsdam benutzte, unſern Bahnhof. Der Bahn-
hof war geſchmackvoll mit grünem Reiſig, mit Lorbeer
bäumen, mit Fahnen in verſchiedenen Landesfarben, ſowie
auch mit Wappen dekorirt. Die Bahnbeamten waren
kaum im Stande, das zahlreich herbeiſtrömende Publikum
zurückzuhalten. Bald nach Einfahrt des Zuges, die
Uhr erfolgte, ließ ſich die Kaiſerin am Fenſter ſehen.
Sie wurde mit Hochrufen enthuſiaſtiſch begrüßt und nahm
darauf das von dem Herrn Bahnhofsreſtaurateur Butz-
mann ſervirte Diner in ihrem Wagen entgegen. Nach
Beendigung deſſelben zeigte ſie ſich wieder am Fenſter
und unterhielt ſich längere Zeit mit dem Herrn Oberſt-
lieutenant Traumann. Aus den Händen der Tochter des
Herrn Butzmann empfing ſie einen koſtbaren, aus Roſen
und Kornblumen beſtehenden Blumenſtrauß. Auch einer
ſchlichten Frau aus dem Publikum war es gelungen, der
Kaiſerin ein ſelbſtgefertigtes Geſchenk zu übergeben. Kurz
nach 5 Uhr verließ der Zug die Station, begleitet von
den Glückwünſchen der anweſenden Volksmenge.

o0 Liebenwerda, 14. Auguſt. (Enttäuſchte Ge-
winner.) Die beiden hieſigen glücklichen Gewinner des
Hauptpreiſes der großen Berliner Pferdelotterie haben
mit ihrem Gewinn trübe Erfahrung machen müſſen. Mit
großen Hoffnungen reiſten dieſelben heut vor acht Tagen
hier ab und kamen geſtern Abend ſehr kleinlaut wieder
an. Nachdem dieſelben ſich faſt 6 Tage lang vergeblich
bemüht, gelang es ihnen nach mancher Kreuz und QAuer-
fahrt in der Reſidenz die Equipage mit den 4 Rappen,
welche mit 15000 Mk. angezeigt war, noch in letzter
Stunde an den Mann zu bringen und zwar für 4050 Mk.,
nicht für 6000 Mk. wie eine der Magdeburger Zeitung
entnommene und von den Dresdner Nachrichten wieder ge
gebene Notiz lautet. Die Gewinner, welche des Treibens
endlich müde wurden, waren froh, noch dieſen Verkaufs-
preis erzielt zu haben, da die Pferde, von denen zwei
lahmten, ſowie die ſehr umfangreiche Equipage gar nicht
ihren Erwartungen entſprachen. Wieviel bleibt den Ge
winnern, die zum Verkauf noch einen dritten Herrn von
hier mit auf die Reiſe genommen hatten, von dem Erlös
wohl übrig, wenn dieſelben ihre Verſäumniß, ſowie die
nicht unbedeutenden Koſten der Reiſe, desgl. den Betrag
für den Aufenthalt in Berlin, ſowie die Auslagen für
Depeſchen u. ſ. w. in Abzug bringen

Q Merſeburg, 15. Auguſt. (Communales.) Aus dem
ſoeben ausgegebenen Berichte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Merſeburg pro
1885 86 dürften folgende Mittheilungen von allgemeinerem
Jntereſſe ſein: Die Zahl der Bevölkerung betrug 16 829 Perſo
nen (8391 männliche, 8439 weibliche) gegen 15 205 bei der Volks
zählung im Jahre 1880. Geboren wurden 1885- 86 704 Kinder
(353 männliche, 351 weibliche) gegen 638 im Vorjahre; es ſtarben
520 Perſonen (280 männliche, 240 weibliche) gegen 504 Perſonen
im Vorjahre. Bei der ProvinzialStädteFeuerSocietät warenuls, 1885 ſeitens der Start verſichert an Jmmobilien 13972470-4.,

an Mobilien 3271 570 gegen 13 233 520 .4, bezw. 2 504 040
im Vorjahre. Die ſtädtiſche Gasanſtalt gab an Gas ab
402871 ebm für 261 Straßenflammen und 4431 Privatflammen
derr Durchſchnittspreiſe von 17,1 pro ebm. Die Einnahmen

er Gosanſtalt betrugen 85 473,06 die Ausgaben 69578 29 .4.
Für ſtädtiſche Armenpflege wurden verausgabt 15741 75 mit
6424,60 .4. Zuſchuß aus der Kämmereicaſſe für ſtädt. Kranken

eilten herbei, die Kammerzofen; der Arzt wurde geholt;
vergebens.

Als Helene und Ottilie auf dampfenden Pferden in
den Schloßhof ritten, war nichts zu thun übrig, als die
junge Komteſſe in ſchonender Weiſe auf die Kunde von
dem plötzlichen Tode der Mutter vorzubereiten.Put weder ſie noch ſonſt Jemand die wahre Urſache

deſſelben erfuhr, war das einzige, wofür es Werben zu
ſorgen übrig blieb, um das haſſenswerthe Wort zu ſühnen,
welches er in dem Gefühle geſprochen, nicht geliebt zu
werden.

Giebt es ein bittereres Loos als dies

XLIV.
Schloß Wallenſtädt wurde nun der Schauplatz eines

feſtlichen Trauergepränges, an dem auch die Yſſelburgs
theilnahmen. Nur Helene und Ottilie fehlten bei den
Exequien. Helene lag im Fieber und ließ Ottilie nicht
von ihrer Seite. Ein von Berlin in Graf Arthurs Be-
gleitung angetroffener Spezialarzt ordnete thunlichſt baldige
Entfernung in andere Räumlichkeiten, in ein milderes
Klima an, und es blieb alles bei den alten Arrangements,
nur daß die Yſſelburgs ſich auf eine gleichzeitige Ueber-
ſiedelung nach Montreux einrichteten, um in Helenens
Nähe zu ſein.

Bei der Eröffnung des herzoglichen Teſtamentes ſtellte
ſich heraus, daß auf dem Wege des Kodicills für Ottilie
im Fall ihrer Verheirathung mit Ehrich von Werben und
auf die Dauer dieſer Ehe eine Penſion von fünfzehnhundert
Thalern ausgeſetzt worden war.

Als Werben und Ottilie dies vernahmen, zeigte ſich
plötzlich eine ſpontane Uebereinſtimmung zwiſchen den
Brautleuten. Beide erklärten wie aus einem Munde, daß
ſie auf dieſe Ermunterung, Belohnung und Verſorgung
verzichteten. Sie erklärten ausdrücklich vor der geſammten
Verſammlung, daß ihr Bündniß auf gegenſeitiger Neigung
beruhe und nicht als ein Werk der verſtorbenen hohen
Dame angeſehen werden ſolle. Und dieſes Ugerwartete
erklärte ſich dem Beſchauer leicht.

Der jähe Tod der Herzogin und Helenens Krankheit
hatten auf Beide einen tiefgehenden Eindruck gemacht.

Ottilie hatte Helenens Fieberträume belauſcht und
hatte zu vermuthen Urſache, daß das edle Herz der
Freundin durch den Argwohn beunruhigt werde, ihre Ver
lobung mit Werben ſei nur eine Frucht der mütterlichen
Machinationen, eine Vorkehrung, um Eugen's Neigung
für ſie zu entmuthigen.

Jn ihrem krankhaſten Zuſtande verrieth Helene, wie
ſehr ſie ſelbſt Eugen liebe. Jn der That hatte das
keineswegs ſympathiſche Verhältniß, welches ſich zwiſchen

pflege 6518 16 .4. n der Verpflegungsſtation wurden gegen
Arbeitsleiſtung verpflegt 90 Perſonen mit Mittageſſen, 2217 Per
ſonen mit Nachtverpflezung, ohne Arbeitsleiſtung 59 Perſonen
mit Mittageſſen, 668 Perſonen mit Nachtverpflegung. Erhoben
wurden an Staats und Gemeindeſteuern 238 41382 .4. Das

net Berge n e e Lerkänahme der ſtädtiſchen Kämmereicaſſe ,90 die Geſammtausgabe 450 119,55 .4. ſ
Mit dem dent PtLerie 9

Mit dem heutigen Tage erreicht der bisherige Betrieb
der preußiſchen Klaſſenlotterie ſeine Endſchaft. r
(Montag) wird bereits mit dem Verkaufe der Looſe nach Maß
gäbe des erweiterten Betriebes der Anfang gemacht. Bei der
regen Theilnahme, welches weite Kreiſe dieſer Angelegenheit
wen e werden die nachſtehenden Ausführungen von Jnter-

Der Plan zur einhundertfünfundſiebzigſten
Klaſſenlotterie, deren Ziehungen am 8. October er. mit der
1. Klaſſe beginnen, während mit der Ziehung der 4. Klaſſe am
21. Januar 1887 der Anfang gemacht wird, und bei welcher zu m
erſten Male die durch den laufenden Etat vbedingte
d e Looſe Platz greift, weiſt demzufolgegegenüber dem Plane der vorhergehenden Lotterie eine Ver
mehrung der Stammlooſe von 80000 auf 160000, der zu den
Gewinnen der erſten Klaſſen auszugedenden, bis dahin für Rech
nung des Fiskus mitſpielenden Freilooſe von 15000 auf 30000
auf. Einnahme und Ausgabe, welche, nach der Einrichtung der
preußiſchen Lotterie bekanntlich balanciren, indem der Betrag der
Gewinne unter Zurechnung von 13* pCt. vom Betrage ſämmt
licher Freilooſe den Einſätzen einſchließlich der Nachzahlungen
auf die Freilooſe völlig entſpricht und die Einnahme des Staates
nur in dem Abzuge von 13“5 pCt. von den Gewinnen beſteht,
ſteigen von 13728000 auf 27 456000 die baaren Gewinne von
13062270 auf 26124540 Während ſo im Uebrigen überall
eine Verdoppelung eintritt, iſt bezüglich der Zahl, Vertheilung
und Bemeſſung der Gewinne abweichend verfahren. Die Ge
ſammtzahl derſelben iſt von 43000 auf 95000 vermehrt, alſo um
39000 mehr als verdoppelt, und zwar fällt die über die Ver
doppelung hinausgehende Vermehrung ausſchließlich auf die 4.
Klaſſe, für welche eine Erhöung der Zahl der Gewinne von
28000 auf 65000 vorgeſehen iſt.

Was die Vertheilung des Geſammtbetrages der Gewinne
anlang,, ſo bleibt dieſelbe in der 1. und 2. Klaſſe mit 591 880
und 1229415 .4 um ein weniges hinter dem Doppelten der ent
ſprechenden Beträge der letzten Lotterie mit 314300 und 623 700
zurück. während umgekehrt die Gewinne der 3. und 4. Klaſſe
mit 2146065 und 22157 180 .4 die entſprechenden Beträge der
letzten Lotterie mit 11058639 um etwas mehr als das Duplum
überſteigen. Jn allen Klaſſen endlich iſt der Betrag des Haupt
gewinns erheblich erhöht: in der erſten von 15000 auf 30000
in der zweiten von 30040 auf 45000, in der dritten von 45000
auf 60000, in der vierten von 450000 .4 auf 600000 .4. Dem
entſprechend iſt auch die Abſtufung der größeren Gewinne weſent
lich abgeändert. Während in der 1. Klaſſe bisher 2 Gewinne
von je 9000 folgten, folgen jetzt deren je einer zu 15000 und
1000) -4; in der zweiten bisher 2 zu 12 000 .4, nunmehr je
einer zu 30000 und und 2 zu 10000 inder dritten bisher 2 zu 15 000, künftig je einer zu 45 000 und

2 zu 15 000 und 3 zu 10 000 .4. Jn der 4. Klaſſe end
lich ergiebt ſich folgende Parallele der Gewinne von 10 000 .4
und darüber

175. Lotterie:
1 zu 450 000 1 zu 600 000

300000 2 300000I 150000 2 150 0001 90000 2 100 0001 75000 2 75 0001 60000 2 600001 45000 2 400008 40000 10 3000024 156000 25 15 000
50 10000

Schiffsverkehr.
Hamburg, 15. Auguſt. Der Poſtdampfer „Suevia“der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Actiengeeuſcheſt het,

von New kommend, heute Vormittag 11 Uhr Sceilly paſſirt.

Gerichtszeitung.
Der Mörder Keller hat, wie bereits mitgetheilt wurde,

das Geſtändniß abgelegt, daß er die Schiffling'ſchen Eheleute getödtet hat, er beſtreitet jedoch energiſch, das Mat des Raubes
gehabt zu haben, will vielmehr in augenblicklicher Aufwallung
die That aus Rache verübt haben. Der Mörder macht äußer

Werben und Ottilien entſpann, dem gehegten Argwohnreichliche Nahrung geben müſſen, und die in a ngr

Thatſache ihrer Verlobung genügte nimmer, um denſelben
zu entwaffnen.

Ottilie fühlte ſich hieran mitſchuldig, und es bedurfte
nur eines Blickes auf Werbens bleiche Züge, um ihr zu
zeigen, daß auch er im Jnnerſten erſchüttert war und
unter ihrer Liebloſigkeit litte.

Da regten ſich nun alle guten Inſtinkte in Ottiliens
Bruſt, und als ihr Verlobter mit ihr aus einem ger
zeitigen Antriebe heraus jenes Jahrgeld der Herzogin a
lehnte, ſchlang ſie ihren Arm um ſeinen Hals und gab
ihm ihrerſeits den erſten Kuß angeſichts der verſammelten
Erben derer von Wallenſtädt.

Sie zog ihn zu Helenen hinüber, die blaß und
kummervoll im Lehnſtuhl ſaß, und flüſterte ihr in's Ohr:
„Siehſt Du nun, Helene, daß wir uns lieben? Wie
konnteſt Du ſo ungläubig ſein

Nie war ihre Naivität beſſer am Platze.
„Nicht ich“, ſtammelte Helene mit der Röthe der

Beſchämung im Antlitz und dem Strahl der Freude im
Auge, „nicht ich. Jch zweifelte nie.“

Dann ſchwieg ſie betroffen. Konnte ſie die todte
Mutter anklagen? Konnte ſie Eugen, der neben ihr ſtand,
der Untreue im Herzen bezichtigen

Sie reichte Werben die Hand und legte dieſelbe
dann in Eugens. Und Eugen ſah ſich innerlich gedrungen,
Ottiliens Bemühungen in ſeiner Weiſe angelegentlichſt zu
unterſtützen.

Auch er liebte ja Helenen und kämpfte mit ſeiner
ſündigen Regung, die ihn in Ottilien ein Jdeal erblicken
ließ, neben welchem das Bild der Jugendfreundin er
blaſſen mußte.

Aber, wahrlich, am Grabe einer Mutter ſchwinden
ſolche Regungen; ſie ſchlafen. Gewinnen ſie im Schlafe
vielleicht neue Kraft Wehe alsdann, wenn ſie nach er-
zwungener Ruhe wieder erwachen

XLV.
„Ehrich, Sie ſind ein edler Menſch“, ſagte Ottilie

zu Werben, ihm mit der ganzen Aufrichtigkeit ihres
Weſens in's Auge ſehend, als dieſer aus geläuterten
Empfindungen von ihr Abſchied nahm, „ich will mich
kaſteien, um Jhrer würdig zu werden. Sie ſollen nie
Grund haben, ſich über mich zu beklagen. Noch bin ich
zu jung, um das Opfer, das Sie mir bringen, und Jhren
eigenen Werth im vollen Umfange zu ſchätzen.

Fortſetzung folgt.)



Uch einen ziemlich harmloſen Eindruck und ſpricht den etwas
breiten ſchleſiſchen Dialekt. Wie es ſcheint, iſt demſelben ſeine
Lage und ſeiner Zukunft gnle ſgipaiirig denn er
trägt eine große Gelaſſenheit zur Schau. Auf der ganzen Fahrtnach Berlin hat er mit den ihn begleitenden Polizeibeamten

längere Geſpräche über die That ſelbſt r und bei dieſer
Gelegenheit hat er behauptet, daß er von S ung r be
Jernn worden ſei und aus Aerger und Haß gegen ſeinen Brot

errn zu der That getrieben wurde. Wie weit dieſe Behauptung
richti ſt wird die weitere Unterſuchung ergeben. Ueber ſeine Lebenschiaſa e und die Art, wie er ſich ſo lange zu verbergen wußte,

at Keller während der Fahrt den Polizeibeamten eingehende
childerungen gemacht. Danach hat er vierzehn Tage lang

Stellung bei einem Obſtpächter in der Gegend von Merſeburg
gehabt und iſt dann etwa vier Wochen bei einem Obſtpächter
in der Gegend von Wittenberg beſchäftigt geweſen. Nach
ſeiner Angabe rührt die ihm abgenommene Piſtole von ſeinem
letzten Arbeitgeber her, welcher ihm dieſelbe zum Verſcheuchen
der Vögel übergeben hatte. Zuletzt will er mit der Bahn bis
Kohlfurt gefahren und zu Fuß ſich dann in die Gegend von
Breslau durchgeſchlagen haben. Keller der übrigens während
der Fahrt einen ganz geſunden Appetit entwickelt und mehrere
Schinkenbrote verzehrt hat, beſtätigt die ſchon geſchilderte Art
ſeiner Verhaftung nach ſeiner Rekognition durch einen Knaben,
der ihn noch aus der Zeit kannte, als er als Knecht in jener
Gegend diente. Es iſt danach ein völliges Keſſeltreiben auf ihn
veranſtaltet worden. Auf die Frage, ob er denn die Gebote
nicht kenne und nie die Kirche beſucht habe, antwortete er, daß
er ſeit ſeinem 6. Jahre (?7) nicht mehr in der Kirche geweſen ſei
und von den Geboten keine mehr habe. Bei dem erſten
Verhör vor dem Landgerichtsrath Hollmann hat er ſich übrigens
nicht ſo beſtimmt über ſeine That ausgeſprochen, ſondern Be
weggründe eigentlich garnicht angegeben.

Magdeburger Börſe, 14. Auguſt.
Keichs Anleihe„Anl eoe ee r e. 108,25 dzadt e Stadt Obligationen

mer Stadt eihe 4 77iſche Fabrik Buckan Obligationen 1601,00 6auer ab Obligationen 47Dir v. Et.
Magdeburger All Berſi Geſellſchaft Act, ehe nem. er. Geſellſchaftp. en à 300 M. vollgezahit a. 470,00 G

do enerverficher.Aetien p. St. 3000 M.
mit 3254 nzahlung 2 2 2 187 205 tetdo, J h p. St. à 1600 300,00m Einz u Bde DebendVerſich.-Actien p. St. à 160s
M. mit 20 Einzahlung 28 20do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 309

M. vollgrzahlt J 26 86 e genin i18841885

RetienVrauerri r r 112, 216,506Taroline, tonſolidirte BergwerksActien 4 o 84,00 G
Bhemifſche Fa rik Buckaun ctien 4 D g D Fauer ECas-Actien 4 12 12engießerei und Maſchinenfabrik Rien e 4 S Sx Elbſchifff.Geſ.Actien e 4 7ph. ver chem. Fahr. St. Actien J 4 7 106,600 Geburger Agemeine Gas Actien 4 s 7, 133,00 6

do. Bankverein Antheile 6 2 Sds. Bau und Kreditbank- Aktien 4 8 127,09 G
do. BergwerksActien e 4 1 1 rdo do. Stamm-Prierit.-Act, 15 16d0. VrivatbankActien e 4 4 116,50 edo. Straßenbahn Actien 9 9 192,25 Bdo. Theater Actie n. u Z.Maxie, ronſolioirte Bergwerk-Actien 4 7ſchinenfabeik Buckau-Acrtien 4 3 84,060 bzſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 4 16 15

do. do. Stamm r. Act. 15 15enburger Maſchinenfabrik Actien 4 14 14gdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Aectien G S

do. do. Etamm r. 7 7 S
Marktberichte.

Magdeburg, 14. Auguſt Granulated Kryſtas-
zucker J. Krhiyſtallzucker U. 4. Korn-cker 969 20,50--20,80 Kornzucker von 96

rnzucker 88 Rend. 19,20--19,60 Nachprodukte 758 Rend.
16,40--17,20 .4. Tendenz: Stramm.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26.50 .4
Kem. Raffinade 25.75--26,00 Gem. Melis I. 24,7500 .4. Tendenz: Feſt.

Fortoffeliptritus für 10,000 le loco ohne Faß 39,70

Magdeburg, 14. Auguſt Neuer Landweizen 160—163
Weißweizen neuer glatter engl. Weizen

150-155 Rauhweizen Roggen 129--134
Chevaliergerſte 139--150 Landgerſte 115-125
alter und neuer Hafer 127 140 für 1000 K.

Berlin, 14. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine bewegt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 151 171..4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 159.4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per AuguſtSep-
tember bez., per September Oktober 161,5--163 162
bez., per Oktober November 162 75 164,5-—163,75 bez., per
November Dezember 164 5 166 164,75.4 bez., per DezemberJa-
nuar bez., per April- Mai 1887 169--170--169 .4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel zu wenig höheren
Preiſen, Termine ſchwankend, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., Loco 128--135 .4 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 130 bez., ruſſiſcher 4 bez. inländiſcher neuer
130-—132 .4 ab Bahn bez., do. do. feiner 133 ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 4 bez., per AuguſtSeptember .4 bez,,

er September- Oktober 13225--133,5 131,5--131,75 bez., per
ktober November 133--134,5--132,5 bez., per November-

Dezember 134—-135, 133,5 bez., per April -Mai 1887 137,25
136—137,25 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill. große und
kleine 120-180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine höher, gek. Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 120--160 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 122 .4 bez. pommerſcher, guter 140--144 ab Bahn
bez., ſchleſiſcher 4 bez., feiner mähriſcher 149-151 ab Bahn
bez., preußiſcher mittel 134 e ab Babn bez., ruſſiſcher ab
Boden bez., per dieſen Monat 117,5-118,5--117,5.& bez., per Aug.
Sept. bez per Sept -Okt. 116 116,25--115,75 bez., per
Okt.-Nov. 115.25--114.75 bez., per Nov.Dez. 114,75--114,25
bez., per April-Mai 1887 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco behauptet, Termine bez., gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Loco 109--115 .4 nach Qualität bez.

er dieſen Monat, per Auguſt September und per September
ktober 110 5 .4 nom. per Oktober November bez. per

November Dezember 4 bez., per April Mai 1887
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 bez.,
Futterwaare 132-142 nach Qualität bez Oelſaaten per
1000 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommer-
raps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine höher, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco bez., Loco
ohne Foß bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt-
September bez., per Sept.- Oktober 42,2—426 bez., per
Oktober November .4 bez., per November Dezember

bez, per Dez. Januar bez. per April-Mai 43,5 bis
43,7 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per I Liter à 10010000 Liter, Termine feſt und höher, gek. 180000 Liter,
Kündigungspr. 38,7 bez., loco mit Faß -4 bez., per dieſen
Monat und per AuguſtSeptember 388- 38,6 38,8 .4 bez., ver
September Oktober 39 1-39-—39,1 bez. per Oktober No
vember 39 2- 39,4 bez., per November Dezember 3992-39,1
bie 393 4 bez, per Dezember-Januar bez., per Januar-
Zruar 1887 39,4 .4 bez., per April Mai 40 4--40,3-40.5 .4
e. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne

da 25,1 bez.
Weizenmehl Nr. 00 22,76--21,(0. Nr. 0 21,00--19,00 .4

bez. Reger Begehr Roggenmehl Nr. u. 1 per 100 Kilogr.
nnver ſteuert irel. Sach ſteigend, ſchlieft ruhig, gekündigt Ctr.,
Sind preis bez, per dieſen Monat, per AuguſtSep-tember urd per Secptember- Oktober 18--18,10--17,95 .4 bez., per
Okober Rovember 18,10--18,20--18,05 .4 bez., per November-
2 er 18, 165 18, 10. bez., per April Mai 1887

t

Leipziger Produktenpreiſe vom 14. Auguſt. Weizener 1000 Kilogr. netto loco hieſiger alter 170 bis 175 -4 bez.,

emder 175--190 .4 bez. hieſiger neuer 160--165 .4 bez.
Höher. Roggen per 1000 Fig. netto loco hieſiger 138—
142 bez., ruſſiſcher 133 bis 138 bez. J sGerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſigeFutterwaare 100 115.4 bez. u. Br. Hafer ver 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger alter 140--146.4 bez. u. Br., ruſſiſcher 130

134 bez. ü. Br. Mais per 1000 Kilogramm netto loco
amerikaniſcher 115 120 .4 bez., Donau 115--120 -4 bez.
Raps per 1000 Kilogr. netto loco trockene Waare 185-120 .4 bez.

Rapskuchen per 100 Kilogramm neto loco 11,60 -4 bez.
u. Br. Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 42 50.4 bez. Still.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 38,80 .4
Beſſer.

Liverpool, 14. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport
1000 B. Schlußbericht) Umſatz 79000 B., davon für Spe-
kulation und Export 500 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung feſt.

Börſennachrichten.

Courſe um 2 Uhr. Matter. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 457,60, Franzoſen 368,00, Lomb. 188,00, Türk. Taback
actien 76,00, Bochumer Guß 96,50, Dortmunder St.-Pr. 39,00,
Laurahütte 62,50, Darmſt. Bank 140,00. Deutſche Bank 150,37.
Diskonto-Kommandit 208,75, Ruſſ. Bank 79,00, Lübeck-Büchener
19,37, Mainzer 99,25, Marienburger 47,25, Mecklenburger
164,00, Ftrrgaßen 82,12, Duxer 137,40, Elbethal 273,60, Galizier
77.25, Gr. Ruſſ. Staatsb. 127,76, Nordweſtbahn Gott-
hardbahn 103,87, Rumänier 107,50, Jtaliener 100,37, Oeſterr.
Goldrente do. Papierrente do. Silberrente
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 100,10, do. 1880er 88,10, do.
1884er 100,20, 4 Ungar. Goldrente 87,87, Ruſſ. Noten 19825,
Ruſſ. Orient II. 61,60, do. do. III. 61,40, Serb. Rente
Neue Serb. Rente Mittelmeer Berliner Handels
geſellſchaft 141 25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,80 G. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 105,80 B. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
3 103,70 G. Staats- Anleihe 1868 4/, 103,00 G. Staatsan
leihe 1850, 52, 53, 62 4 103,00 bz. Staats Schuldſcheine
3 101,20 bzG.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 15. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
4,80, am 16 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter

Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14. Auguſt 1,13 Meter, am 14. Auguſt 1,11 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Auguſt am
Pegel 1,29

Telegraphiſche Depeſche.
Agram, 14. Auguſt. Den aus dem croatiſchen Küſtengebiete

an die Regierung gelangten amtlichen Berichten zufolge iſt in
den letztem Tagen eine bedauerliche Verbreitung der
Cholera conſtatirt worden. Zu den Ortſchaften, wo dieſelbe
bisher graſſirte, geſellten ſich noch die Orte Ratulje, Ljuboska,
Draſtin. Die Krankheit wurde zumeiſt durch in Fiume be-
ſchäftigte Arbeiter eingeſchleppt. Neu erkrankten in Trſat, Suſak
8, in Podkfilovac 3, in Hreljin 2, in Jelenje, Gukezi, Ratulje,
Gubosto, Draſtin je 1 Perſon; geſtorben ſind in Podkilovac 3,
in Suſak 2, in den übrigen genannten Orten je 1 Perſon.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamelfür Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 17. Auguſt:

Kgl. Untverſitäts Vibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9--1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden

werden täglich Bücher ausgeliehen und
Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe b.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dien
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaſſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3-—6 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-1 u. Nachmittag 3-4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4-6 Sophienſtr. 10 Spar u.VorſchußVerein: Kaſſenſtunden 9-1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothet: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im S garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engiish
Club Ab. 8 im Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein Arion: Abds. i Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 UhrVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 164). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6--12
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

nſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Vepflegungsſtation
r fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
auergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 16. Auguſt bis 21. Auguſt 1886.

Neues Theater. Altes Theater.
Montag: Alexandra. Montag:
Seht Dp Sarig Befehl.

ittwoch: Die Judin. ittwoch:Donnerstog: Alexandra. Donnerstag: Geſchloſſen.
reitag: Der Freiſchütz. Freitag:onnabend: Alexandra. Sonnabend:

e

Birresborn
von ersten Antorſtäten empfohlen. [12288

Familien Nachricht.
TodesAnzeige.

Am Sonnabend, den 14. Auguſt */.7 Uhr entſchlief ſanft in
dem Herrn meine beißgeliebte Schweſter

Emma Orystall.
Die Beerdigung findet heute Montag Nachmittag 5 Uhr ſtatt.
Dies Freunden zur Nachricht mit der Bitte um ſiille Theil-

nahme.
Die tiefbetrübte Schweſter

B. Crystall.
4, Klaſſe 174. Königl. Preuß. Lotterie

n Ziehung vom 14. Auguſt 1886.,(Ohne Gewähr.)Muür die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Z. Parentheſe beigefügt)14. (letzter) Tag.
46 61 164 14 31 47 (300) 49 251 (1500) 71 822 47 412 30 48

633 652 62 85 781 824 82 (3000) 928 64 75 76 1028 66 96 100 67
90 237 78 (1500) 318 71 414 82 666 791 (6550) 45 821 31 (300) 33
(300) 985 2064 137 65 232 (300) 68 (3000) 328 55 404 (300) 23
612 13 689 93 96 777 840 919 54 78 (350) 3061 (650) 129 73 270
81 (550) 322 23 422 23 61 70 611 638 54 (300) 95 (550) 751 54 814
970 79 4179 82 200 34 38 69 (550) 77 369 433 (3000) 40 87 635
92 693 (550) 26 56 79 798 842 63 72 910 (300) 28 95 (3000).

5029 71 148 90 (1500) 234 84 91 310 47 60 419 32 60 62 566
86 617 802 6 83 930 85 90 6063 (1500) 130 204 328 41 63 430 42
(300) 51 66 66 526 (3000) 44 (3000) 50 609 26 92 834 904 92
(650) 7044 (300) 52 68 128 (560) 30 33 (3000) 35 53 (300) 88 97
98 205 (300) 21 413 89 (550) 516 36 (300) 760 (1500) 842 94 900 48
83 93 (560) 98 8029 162 218 76 312 56 59 74 75 514 688 709 24
800 (300) 54 905 9 9060 117 42 227 82 92 366 92 419 64 76 674
712 71 87 834.

10103 14 247 (559) 75 99 361 426 63 500 46 58 (300) 693 740
(300) 78 (3000) 804 9 16 38 901 11011 16 78 277 220 82 304 53 492
684 94 624 91 828 29 (300) 63 (390) 76 908 (300) 23 12007 55 109 13
20 39 79 85 97 235 83 333 72 432 76 83 538 67 86 618 87 757 72 77
804 79 80 922 95 130659 98 118 264 (300) 39 54 63 323 411 76 99
605 (550) 64 97 613 67 (3000) 710 66 95 802 7 86 (300) 935 14055
59 (3000) 64 118 23 32 219 (5650) 84 88 57 425 51 66 91 625 76 98
833 49 408 59 83 (1500).

15084 2142 48 97 304 8 83 435 43 81 544 86 645 54 (390) 742 62
16077 165 67 233 37 73 84 327 69 83 409 535 46 611 (300) 25 48 77
774 87 (1500) 837 55 88 (390) 926 49 17002 25 51 98 145 225 38
437 55 (1500) 73 74 530 56 658 941 716 42 53 837 56 985 18000
33 (1500) 69 (550) 119 79 239 63 96 330 407 60 568 79 706 12 71 74
84 862 68 (3000) 71 81 (550) 974 (300) 19034 65 270 (300) 336 59
415 19 83 84 94 98 507 48 61 (550) 61 98 621 37 (560) 85 739 51 67
823 (3000) 97 911.

20083 91 388 400 60 76 547 649 (1500) 703 25 30 937 21924 71
95 (300) 109 18 65 78 87 264 66 305 42 418 33 (309) 36 41 513 19 97
53 81 (1500) 605 18 62 92 778 84 858 78 951 22014 (550) 25 139 211
55 348 429 (1500) 49 511 (30,000) 24 28 (300) 98 (1500) 611 39 (300)
47 96 715 62 895 945 (550) 88 (550) 23006 36 48 (3 101 288 354 (550)
528 44 (300) 833 62 (300) 79 91 970 79 24073 1653 214 41 80 (300) 317 18
56 437 81 572 97 609 56 711 68 965 (3000) 89.

25914 20 28 59 71 112 56 63 269 324 61 72 408 9 25 49 76 90 535
65 68 74 77 87 631 77 776 90 823 (550) 78 (300) 79 84 93 (3000) 990 26001
49 96 219 42 301 25 71 83 509 616 38 83 945 50 (550) 60 91 (3000)
27032 52 103 56 63 96 214 (3009) 30 339 (1500) 74 459 555 664 721
(650) 94 812 50 63 909 19 47 60 28037 120 (550) 78 91 209 11 42 63
303 4 24 70 81 432 599 631 822 (3000) 922 37 29092 103 (1500) 14

805 89 919 22 (3000) 61 (300).
30324 26 (150,000) 36 56 460 83 526 35 51 54 (1500) 600 75 707

826 31090 119 23 (1500) 44 94 215 21 42 53 351 452 529 92 615
(3000) 85 96 (550) 712 92 (3000) 836 (1500) 58 65 (550) 97 938 43
45 55 (1500) 75 32023 (660) 62 118 23 31 97 210 (300) 55 343 61 92
419 638 726 847 68 928 70 33017 79 (1500) 80 88 94 113 252 55 345
49 (300) 59 412 25 512 (3000) 601 45 70 708 19 847 96 952 87 34031
46 52 201 16 39 79 407 27 34 70 (300) 595 (300) 733 38 55 (3000) 800
16 36 99 909 (300) 65.

35069 72 74 135 40 (300) 500 (300) 78 (559) 99 652 94 761 89 97 893
963 83 36086 121 210 36 307 29 37 52 402 625 40 41 66 88 714 32
96 814 16 65 945 93 37020 52 85 (300) 155 (300) 289 (300) 329 402 96
628 (300) 40 (300) 51 80 98 807 (3000) 40 93 38004 23 72 (300) 79
(650) 96 101 15 50 77 216 309 405 17 80 94 (3000) 604 38 63 (550) 81
703 7 (300) 8 57 852 39018 (300) 51 71 91 122 (5650) 79 (300) 200 (300)
53 33 425 59 90 99 (3000) 531 (300) 77 625 710 11 55 61 814 17

(300).
)40046 63 153 62 80 221 27 41 305 28 (3000) 88 411 14 63 90 612

28 59 80 766 73 815 922 36 (1500) 41001 6 29 225 41 (300) 408 32
677 88 602 96 756 60 825 40 902 18 38 82 42007 16 62 72 176 99 265
43 (300) 58 309 (6000) 401 6512 45 89 (300) 692 809 920 21 (550)
43093 171 206 58 321 26 27 (3000) 83 470 80 91 92 674 724 60 847
b (300) 928 (1590) 91 44001 100 18 87 270 (300) 262 (3000) 446 60
647 652 719 33 78 88 816 926.

T GehanerSchwetſchke ſche Buchdruderei in Halle

220 22 56 321 32 55 444 69 (300) 71 603 10 14 40 730 (300) 67 76 80

45064 84 99 121 49 228 32 39 (5660) 75 301 7 77 422 66 616 38
85 (300) 916 78 46053 54 89 100 52 221 46 (300) 96 306 27 39 485
638 81 90 (3000) 743 (1500) 76 95 808 33 53 69 71 77 47129 21
334 (550) 96 416 25 59 70 523 32 72 637 43 731 36 (300) 37 815 53 (300)

69 69 76 935 44 (3000) 48012 146 63 67 (3000) 215 28 313 (300) 9
69 547 653 (300) 706 12 828 40 60 939 44 (3000) 19 49059 103
38 (200) 255 369 422 (300) 39 644 84 613 36 47 82 83 (3000) 90 91

711 831 902 5 66. C50002 16 47 75 147 (550) 83 217 80 366 16 18 418 36 5679 643 71
76 712 64 85 849 51057 117 212 305 19 406 56 60 532 61 63 81 678 720
26 75 816 942 74 52049 111 35 44 87 329 48 404 13 84 93 (300) 614
30 684 718 35 65 68 815 39 48 63 53102 24 27 40 46 51 266 72 99381 (550) 661 72 713 (560) 49 75 902 4 60 54009 11 47 78 173 259 363
95 402 51 89 506 607 761 72 867 96 (300) 929 66 75.

55009 57 (550) 82 122 26 35 77 (1500) 81 232 35 413 657 61 704 78
829 (300) 64 901 35 56032 225 (300) 99 (300) 383 433 65 511 17 70 (55
77 650 (300) 70 719 69 78 84 833 901 57032 (1500) 71 116 67 227 34
74 79 81 324 40 (550) 54 461 611 28 830 31 65 97 907 61 58222 63 84
86 347 415 64 (550) 71 (550) 504 (550) 73 633 57 64 75 99 780 811 943
87 59027 41 44 73 128 (300) 42 82 231 377 91 435 47 67 629 (300) 46
(300) 60 62 (300) 92 680 739 863 96 926 53. i

60099 176 89 285 332 71 447 (300) 78 548 91 98 603 39 93 765 813
97 924 46 99 61145 (1500) 273 86 325 411 39 54 628 54 66 84 618
44 (3000) 70 782 807 (300) 28 916 84 (300) 86 62025 (300) 72 240 47
31 7 17 496 689 (550) 91 92 (300) 648 757 83 802 40 94 (300) 926 (560)
92 63036 200 4 17 39 304 25 (300) 85 427 51 (300) 635 63 638 89
733 (550) 49 824 86 929 82 64006 39 51 (550) 162 656 60 211 (550) 565
367 416 95 615 49 77 708 9 65 80 805 (1500) 75 941 99.

65035 110 14 223 35 (550) 407 19 42 500 (300) 18 33 55 82 615 42
84 744 45 75 (30 82 827 (1500) 38 42 84 928 (300) 38 48 (3000)
66025 27 157 63 93 254 308 (300) 63 92 (300) 426 82 99 519 (300) 46
(o6 712 15 65 98 808 63 (300) 965 67014 30 44 45 71 217 34 (1500)
65 314 27 62 423 74 82 85 99 546 62 (3000) 85 (550) 91 661 68 69
86 87 739 75 805 6 33 37 969 82 95 68054 69 147 63 99 235 318 20
507 (550) 67 635 (300) 61 71 710 42 66 92 836 97 69931 77 110 (300)
14 35 84 218 318 75 410 18 43 59 (300) 64 69 587 (300) 652 815 37
46 929.

70010 54 170 274 (3000) 372 82 (1500) 499 559 (3000) 98 617
62 69 76 717 21 72 76 94 825 31 84 912 61 76 77 71068 89 92 129
30 37 (300) 203 26 (550) 27 (300) 69 390 (3000) 430 85 531 731 36
39 90 832 46 (300) 53 993 72073 78 82 89 110 37 62 74 217 19 69
310 473 76 85 (550) 675 97 607 67 85 738 (300) 75 831 (300) 77
961 81 82 73033 219 55 72 443 532 660 (3000) 98 (300) 761 99 (360)
819 22 92 973 74054 113 (309) 24 63 (300) 217 7i 72 87 375
480 (1500) 501 3 50 54 63 67 94 669 18 785 818 99 929 34.

75160 249 97 391 50 (550) 75 458 (300) 527 67 71 625 35 60 (1500)
922 23 60 76005 (3000) 60 105 6 84 237 67 330 (550) 92 476
532 (300) 46 61 (550) 73 78 (3000) 261 730 33 53 86 867 919
20 (3000) 40 77 83 77275 80 (300) 316 27 404 48 90 645 46 682
745 815 42 56 (550) 60 86 (300) 918 66 76 78033 (550) 75 77 87 161
92 211 327 79 81 (300) 498 546 52 57 (300) 807 79015 (3000) 68 (300)
101 239 314 23 84 401 (3000) 27 57 508 19 73 (300) 611 25 721 38
64 (35) 856 68 72 82 91 (300).

80173 98 306 12 34 78 419 673 629 (390) 55 77 717 39 38 97
809 37 92 904 27 91 81069 76 95 116 267 78 (550) 327 38 447 85
610 666 (300) 82 92 98 719 63 815 (300) 906 7 46 77 86 82003 27
44 (3000) 83 (390) 113 158 (300) 82 (550) 209 41 62 77 (550) 91 96 211
473 (300) 510 791 839 98 922 74 83028 68 70 129 36 (5509) 99 218 89
(300) 316 45 61 (300) 524 53 99 603 76 88 727 44 975 84601 (550) 26
36 40 57 (300) 112 (3000) 79 81 95 507 78 82 (1500) 636 95 746 61
Es 69 990.

85018 31 58 205 9 365 432 (300) 62 68 560 80 (300) 95 601 (1500)
859 (550) 86009 (300) 30 34 (300) 73 109 31 56 202 27 56 88 399
449 82 84 675 637 736 41 81 (300) 908 14 22 87010 (3000) 37 49 77
102 33 60 80 203 345 49 425 52 540 43 (300) 46 (300) 627 (300) 847 59
64 88966 106 (300) 201 (300) 88 300 521 63 636 50 83 722 34 47 869
9i 91 954 63 89019 47 56 74 202 17 (300) 58 334 537 91 667 725 (300)

848 926 33. c90027 42 (300) 60 73 123 37 55 300 74 85 (1500) 442 46 48 80
511 69 (1500) 62 677 (300) 756 (1500) 825 (3000) 95 (550) 903 4 45
9106 8 169 70 (1500) 241 (1500) 55 320 (300) 40 407 (650) 9 (300) 21
39 47 510 20 27 607 9 43 99 837 916 17 (550) 40 92033 99 121 i 71
74 228 659 (300) 331 (1500) 65 67 69 (3000) 406 65 66 79 (300) 85 86
579 653 765 79 837 91 919 23 (300) 69 93020 70 117 38 85 267 86
656 721 27 508 41 94170 84 219 81 89 315 (1500) 89 446 73 631 62
56 64 601 11 80 724 44 (3000) 826 36 74 87 951.
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Erſte Betlage zu 190 er Halliſchen Zeitung vor. im G. Scheeren en Verlage.
Halle, Dienstag, 17. Auguſt 1888.

ſowie ſämmtliche für Herbft erſchienenen W Renheiten, Bl als

Promenades, Jaquettes, Ràder,
S für jede Fignr exget paſſend, zvon den billigſten bis zu den bochfeinſten Genres empfiehlt ig unuhertroſſener Au?wahl zuS bDilligseten., festen Betto-Preisen

das Specinl-Genchäft von

G ar e an W am e R R m RMale V vorm. Vanchmann KHoslowseki, eiprigerstr. r. G.
e Fortſetzung des AviSs V rricaaeufſe der von der früheren Firma übernommenen Piècen zu jedem nur annchmbaren Preiſe.

Den Empfang der menesten Stoffe zur Anfertigung der
elegantesten Herbst- und Winter- Garderobe

zeigt ergebenſt an

Große Ulrichſtraße 5. L. Riüchter.
Mnalle a S., den 14. August 1886.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur Nachricht, dass ich mit heutigem Tage desI Ausvel all. VForsterstrasse Nr. 34 gelegene
Wegen bevorſtehendem Ablauf des Contracts und [19021 asthaus zu m So Wwangänzlicher Aufgabe meines Iadengeschüſts C

verkaufe ſämmtliche Waaren zu und unter dem Ein- übernommen habe und bitte ein geehrtes hiesiges sowie reisendes Publikum um giitige Unterstützung. (14938

taufspreiſe. erst H.S d 7 d Größte verbrelTr VeSO, (0ldarbeiter, r Amgnee Nee innte LeipeisC ſanter Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. Jlluſtrationene e arg uren S nach Zahl und Wert erſten RNan Viele Ki nſtbiäiter Wertvolle Extrabeiisca Alles in Allem geſer p iait für jede Fam nlie. Nur 1 Mark
werden nach wie vor ſauber und billig ausgeführt. jedes Heft. We ger n hoher Auflage vefirs à vrr t el. Jetzt beſonderszu ben chten: Ein d äniä Pa noran a „Berlin im 90. Lebpencjat re

Altes Gold wird mit in Zahlung genommen. Kaiscr Wilnelmo:

Schroedel t2Schutz M 0 n d a m ſ Marke. alle a. S. am Markt. (14940

Mit HMondsmin gekocht wird Nilch für den schwäehsten Magen
leicht verdaulich und verliert dabei ausserdem nicht ihren Wohlgesehmack.

Dies ist hauptsächlich bei wärmerer Wit- Anärees Iandatlas, neue wesentlieh
terung für Kinder u. Kranke von grösster verbesserte und um ein Viertel des Umfanges

vermehrte Auflage in 120 Kartenseiten mit voll-Wiehtigkeit U. machen Wir deshalp Mütter ständigem Namenverzeichnis. In 12 Lieferungen

à 2 Mark. Erschienen 3 Lieferungen, jedenund Ammwoen darauf aufmerksam. [12142 Monat eine Ijiefernng, zu beziehen änren alle

Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher Reinheit u. Buchhandlungen und Kolporteure. Dieses grosseFeinheit. s port 5 p Ite blIF'abr.: Brown Polson, Hof. I. M. der Königin v. England, Paisley, Schott- Kartenwerk von vollendeter Ausfilhrung und auf alen blouse
and, und Berlin C., Heiligegeiststr. 35, à 60 u. 30 per u. engl. dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft für Touriſten und Jäger, vorräthigd. in Halle zu haben bei H. Oh. Werther a Co., W. Asemann, stehend, macht durch seine unerreichte Billigkeit einen Wolle, Waterproof, Sowner-
Vriedr. Kalkhoff, G. Osewald, H. Sohncke, Wan., Schubert.

m

und Wiunter-Koden zu 12—23 Mark.
Bei Beſtellungen Angabe der Figur
und des Körperumfanges unter den

J Armen gemeſſen. [14917
i Auswärti. e Aufträge unter Poſt

nachnahme.

den grossen Spezialatlas, bisher ein Privilegium
wohlhabender Leute, zum Allgemeingut.

i rn S Für die Besitzer der ersten Auflage:28 e Supplement zur ersten Auflage ven Gehoriatteuter i laleaß
Andrees Handatlas, enthaltend die 33 Seiten ienstog, den 17. AuguſtBrto Westphal, Keiuthordahuhof, ege Kern der 2. Arhuge on 886 rer Anffteiet die Srentein Mien

Comptoir o 12. wen u für die Besitzer der ersten Auflage. In 3 Liefer- Mutt
C en M e e äk Wa da e ekekceccet ae ehe e ungen à 2 Mark, vollständig 6 Mark. Erschienen S Tsesen Aas

eine Lieferung mit der Aufbewahrungsmappe für Sdas Ganze. Preis für letztere 1 Mark 50 Pf. Die neue Wanchon.Von heute ab ſtehen ſeine tekter M ſowie große u. Kleine
S Cheratte rdild mit Geſang in 5 ActenFutterschweine Durch dies Supplement ist jedem Besitzer der

h (halbengl.) z Verkauf bei ersten Auflage die Möglichkeit geboten, sein1490 ar Birhe, Kiebſehenstein, Srunnenſreße Exemplar auf der Höhe der Brauchbarkeit zu

5 J Frisehes Rehwild erhalten. 14688Auction Fatnaten guräasgt, e e Verlag von Velhagen Klasing
Tu g ma Astrachaner Carlar in7iim Dwangsvollstr.-Verſahren. t aeier in Bielefeld und Leipzig.

Mittwoch. ken 18. ds. Vorm. 11 Uhr Frische abgekochte Zunge,
verſteigere ich Heiſiratze 42 hier S Koecklenvurger Spickanl, J

1 Spiegel u. 1 Glasſchrank 1 Sopha, 481l in Helé6e1 So hatiſch, 0 Stühle, Regulator, empfing 4e Bierhalle,3 Oelgemälde, 2 Kotſchpferde, 1 Lan- Wilh ßy be W z h ee en digerter z en Sehuboert, W s a einſchmzedenirre en ar 75 Flaſchen er. Steiv- a. gr. UIrich-- C ve Städtische Realschule u Halle. I W lerBei der ſtädtiſchen Realſchule Weg atein) können zu Michael's in die 75in, See r Ser- wen 3 Klaſſen Sexta. e und Quarta noch Schüler aufgenommen werden. Da er
vietten, Tiſ er ſchen Hand Cari Koch, Herrenſtr. J. indeſſen dieſe Klaſſen ihren Curſus zu Oſtern begonnen daten ſo eignen ſich Wrüger, Betitücher Beitbeuge ec, re. x auch für die unterſte Klaſſe nur ſolche Schüler, welche wenigſtens ſchon einigen H

8 Frische Trelbhaus-Ananas, Unterricht im Franzöſiſchen genoſſen haben. Anmeldungen nimmt der unterMiürsch, relfe Fdeolpſirsichke, 4cbrete interimiſtiſche Dirigent in ſeiner Wohnung Zinksgarten 9 Vormittags
14923) Serichtsvoſczieher. grüne Pommerangen, 1 Uhr entgegen. Dr. Parow.frische Weintrauben, Zahlun sbefehle,ve et balt. Sopha n zu ungar. Netzmelonepv, 3 ſſſ J 4 9 bul I t do 70 Helm t Klogen und Gqſuche in Juſtizaufen achritzg r t 7 0766 Clb al J. ß ß 47 II Il 9 Verwaltungsfachep, gende g.

empfing und empfieh 3kl. Landwirthſchaftsſchule Berechtigung z. einj. Dienß 3kl. landw. Fach träge, Vormund ſch. Rechnu
Mehrere Poſten Karloſfelſäcke hat Julius Beoth g ſchule re Kurſe, ohne fremde Sprachen). Z3kl. orſchule Beginn des fertigt mit Sachkenntniß der i

abzulaſſen Jonehimsthal, Merſe, 8 terſemeſters Yiensiag, den 12. Sütober a. c. Nähere Auskunft durch den vorſt. a. D. A. BIleeeser, erburgerſtraße 15. ſiaso Leipaigerstrasse 2. S 14941 Director Dr. Kremp., 3 17/18 I. 14837
Sedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte 16. Anguſt. v addrut 5 verdoarrn

15. Auguſt. r r e on Sach ſen Ein Bl 2 doyer an lerinz Eugen ſchlägt die Türken det Belgra n Blatt nus dem Leben des Dichters im.riedrich Wilhelm 1 geboreg, König von Preußen. 1756 Anfang des ſiebenjährigen Krieges. Von Ludovika Heſekiel.W geh oren, der Wondkbecker Bote. 1762 Die Preußen ſchlagen die Oeſterreicher bei Reichenbach. Fortſetzung.
xr Große ſchlägt die Oeſterreicher bei Liegnitz. 1868 Erdbeben von Ecuador. Des böhmiſ M g.in apoleon I. geboren. 1870 Schlacht bei Mars la Tours. es böhmiſchen Mädchens gedachte er noch manchmal undz Walter Scott, Romanſchriſtſteller, geboren. in ſeinem Gedicht „Der Plünderer“ verewigte er ſein kleires1792 Eduard Jrving gesoren, Siifter der Sekte der Jrvingianer. Abenten r. Und Marig. das böhmiſche Mädchen, vergas ſie18 e heehte 18 Winde Welrer der See h ne e Nee Se bſtabexd lange nach

geboren hierſelb ai welcher der Sfadt Halle war ein dunkler Herbſtaberd lange nach jenem Tage, vor de1868 r r W ges er zu der noch beſtehenden Ehr t oſe ha r. W eichſchen Stiftung vermachte iſcher aten große ſtaithiche Leute aber ſichtlich dübernimmt ſein Amt. Krankheit und Hunger geſchwächt. Sie kamen h
gefangenſchaft und waren auf dem Weg in die Heimath. Blutige



lauter, um durch den Geſang den

Bekanntmachung.
Umtausch von gekündigten 49, landschaft-

lichen Central-Pfandbriefen
gen3 procentige iandzehaſiicho Central Pfandbriefe.

p wer v der h Bekanntmachung der Zontza r einen ferneren Zeitraum von 12 Jahren
irection ie Preussischen Staaten zu Berlin vom 29. und 31. Juli d. J.C Reichsanzeiger No. 176 und 178) zur baaren Rückzahlung des War irre 77 r ter
onnworthes aum I. Jannar 1887 gekündigten 4procentigen lIandschaftlichen chtet ded Ganzen anderweit wen

Central Pfandbriefe im Gesammtbetrage Von etwa 50 000 000, bieten er achtet werden.
wir hierdureh den Umtausch solcher 4 Pfandbriefe mit Coupons über die
Zänsen vom 1. Januar 1887 ab gegen den gleichen Nennwerth von 3 land
schaftlichen Central Pfandbriefen gleichfalls mit Coupons über die Zinsenvom I. Januar 1887 ab, bis 2u einem Gesammtbetrage von 28 831 350, n der hiefigen DomainenReceptur an
mit dem Bemerken an, dass sobald dieser Betrag von Die Verpachtungsbedi die 1M. 23331350, 3 landschaftiche Central-Pfandbriefe, garte, das Serueſnteerner, u
absorbirt ist, die Convertirung geschlossen wird. Die zuletzt zur Con-Wege-Kataſter, ſowie die
vertſtrung eingereichten 49 Iandsehaftliechen Central-Pfandbriefe werden tation werden im Termine bekannt ge
daher nur mit Vorbehalt angenommen.

Die Convertirung erfolgt unter folgenden Bedingungen:
Die Inhaber der zum 1. Januar 1887 gekündigten 49, Pfandbriefe er- tur eingeſehen werden. 14843

halten beim UmtauscheinebaareZfuzahlung von I für Prämie.
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Prämie ge-

Kürzt resp. muss baar beigefügt werden.
Dis Umtauschstellen werden die von der General Direction der See-

handlungs-Societät ausgefertigten Interimsscheine zunächst ausgeben.
Der Umtausch erfolgt vom

16. August b. 15. September d. J. einschliesslich,
vorbehaltlich früherer Schliessung:

bei der General- Direktion der Seehandlungs-Societät
Direction der Disconto-Gesellschaft, Wechselstube, Gerſte 939000[Charlottenstr. 36 Kocherbſen 60900

„Deutschen Bank weiße Bohnen 5000Bank für Handel und Industrie in Berlin. Linſen 3500Berliner Handels-Gesellsehaft
dem Bankhause S. Blelchröder

Mendelssohn Co.
Robert Warschauer Co.
Gebrüder Schickler

52 95 99
79 29 2927 25 99u M. A. von Rothschild Söhne in Frankfurt a. N.
u v Pius Arnhold, Heinrich Co.u F. LehmannReinhold Steckner in Halle a/S.

„Halleschen Bankverein von Kulisch, Kämpf Co.
in den bei den einzelnen Stellen üblichen Geschäftsstunden.

Anmeldungs Formulare zum Umtausch können von den vorbenannten 97
Stellen bezogen werdev.

Die neuen 3 Pfandbriefe sind in Stiicken zu A 5000 3000, chen. Unvollſtändige oder verſpätet ein
W 1000, W 500, A. 300, 200, und 150, aus gefertigt.Gegen einen 4050 Pfandbrief wird ein Interimsschein resp. gegen einen
Interimsschein ein 31/90/0 Pſandbrief entsprechenden Betrages nur soweit als
thunlich, anderenfalls der gleiche Betrag durch Zusammenlegung mehrerer Offerten ausdrücklich zu erklären, daß
Stüeke, gewährt werden.

Berlin, den 12. August 1886.
General- Direktion der Seehandlungs-Societät.

Nächste Ziehung vom 4. bis 18. September er.

Casseler St. Martins-
sowie Gewinne:Rothe-Kreuz-Geld- 12159000150000

Iotterrée. 12190000 iIa 75000 75000Loose beider Lofterien S, 1à 30000 30000
(auf 10 Stiek 1 Preiloos). 24 20000 40000

Loose beider Lotterien 15, 6 a 10000 60000
(aueh gegen Couporns oder Brietmarken)
empfehlen und yersenden franco inel.
amtlicher Gewinnliste

Oscar Bräuer Co.Bank- u. Staats-Lotterie-Effect.-Geschäft
Berlin W., Friedrichstr. 198 99.

Filiale Breslau, Ohlauerstr. 87.
Die Loose Kkosten einzeln:

Gassel: h 10, 11 Stek. 100
s S, 11 Stck. 50

Hauptgewinn

Rothe Kreuz: 5,, 10 Stek. 50 .4.
250,000 Nark.,

Zum An- und Verkauf sämmtlicher Effecten und fremder Geld-
serten, Einlösung von Coupons und rerloosten Effecten halten
uns zu den coulantesten Bedingungen bestens empfohlen. 14546

Ritterguts Verpachtung.
Die Oekonomiewirthſchaſt des zwiſchen Hera und Hreitz an der StationBerga a E. der Königl. Sächſ. Staates Erſenbahn Weiſchlitz ZWolfsgefärth

egenen Ritterguts Sehloss-Berga mit landwirthſchaftlichem Brennerei
jeb ſoll einſchließlich des Vorwerks Oberhammer

Sonnabend, den 28. Auguſt 1886,
von Oſtern reſp. Johanni 1887 ab anderweit auf zwölf Jahre öfſentlich im
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen ſich zu dieſem Termin in der Expedition des nu
terzeichneten Rechtsauwalts, Gera, Kasernenstrasse No. 3,

Vormittags 10 Uhr
erſönlich einfinden und ihre Gebote abgeben.ver We r Wbirke umfaßt ein Areal von rund 136 Hectar an Feldern,

Wieſen, Triften, Obſtplantagen und Teichen excl. der Gebäude.
Erforderlicher Vermögensnachweis 50,000 Pachtkaution 10,000 .4.
Von den Jnhabern der drei Höchſtgebote iſt in dem Termine eine Bie

tungscaution bis zu 1500 Mark zu erlegen. t
Die näheren Verpachtungsbedingungen werden im Termine zur Ver-

leſung gelangen, können aber auch vorher jederzeit bei dem unterzeichneten
Rechtsanwalt oder auch bei dem Eigenthümer auf Schloß Werga eingeſehen
oder gegen Vergütung der Copialien auf Verlangen in Abſchrift mitgetheilt
werden, auch kann die Beſichtigung des Pachtguts auf Anmelden bei bem
Eigenthümer oder deſſen Bevollmächtigten in Zerga an beliebigen Tagen

Gera, den 4. Auguſt 1886.

z 2299
Gewinne zu 300, 200,

100 u. 50 Mark etc.
7495 Gew. total 249,000.

7569 Gew. 808, 000.
Im günstigsten Falle ev.

[14789 kannt und ſie damit einverſtanden ſind.

360 Morg.

Bekanntmachung,
Feldverpachtung betreffend

Das trockengelegte Bett des domainen
fiskaliſchen Teichs bei Corbetha, 8,258
Hectare 32 Morgen 62 Rth., ein
ſchließlich 0,448 Hectar 1 Mrg, 136

Rth. Wege und Gräben enthaltend,
deſſen Pachtung Ende September d. J.
abläuft, ſoll im Wege der Licitation auf

und zwar vom 1. October d. Js. ab bis

Hierzu iſt Termin auf

un 26. d. Mis.
beraumt.

egeln der Lici

macht und können auch vorher während
der Dienſtſtunden im Locale der Recep

Merſeburg, den 13. Auguſt 1
Königliche Pomainen-Receptur.

Naumann.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafan

ſoll die Leferung des mu'hmaß-
ichen Bedarfs von

Roggen eirea 60000 kg

Kartoffeln 58900
für den Zeitraum vom 1. October 1886
bis ult. März 1887 im Wege der Sub-
miſſion vergeben werden.
Die Angebote für dieſe Gegenſtände

ſind pro 100 kg abzugeben. ß
Lieferungsluſtige wollen ihre rig

lichen verſiegelten Offerten nebſt Pro
ben, welche mit der Aufſchriſt:

„Submiſſion auf Verpflegungs
Bedürfniſſe

verſehen ſein müſſen, bis zu dem am
Auguſt er. Vormittags 10 Uhr an

beraumten Termine portofrei einrei

treffende Offerten finden keine Berück-
ſichtigung.

Die Submittenten haben in ihren

ihnen die Lieferungs- Bedingungen be

Die Bedingungen liegen im Secre-
tariat der Anſtalt zur Einſicht aus und
können gegen Eatrichtung von 25
entnommen werden. [14784
Lichtenburg, den 9. Auguſt 1886.

Der Königl. Strafanſtalts Director.

Submmission,
Die Anfertigung der Möbel für die

Räume des Bühnenhauſes des neuen
Stadttheaters zu Halle a Saale ſollen
in öffentlicher Submiſſion an einen
qualifizirten Unternehmer vergeben
werden. [14908Zeichnungen Bedingungen und An
ſchlag liegen von Dienstag, den 17.
Auguſt d. J. an in der Zeit von 10
bis 12 Uhr Vormittags im Theater
bauBureau, Friedrichs ſtraße 59 I. zur
Einſicht aus.

Die Offerten ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift verſehen:

„„»Offerte auf Möbellieferung für

Halle a Saale
auf dem Theaterbau-Bureau bis zum

Freitag, den 20. Auguſt d J.,
FPormitktags 11 Ahr

einzureichen und werden dort in Gegen
wart der etwa erſchienenen Sub-
mitten en eröffnet.

Verſpätet eingehende oder unvoll
ſtändige Offerten finden keine Berück
ſichtiaung.

Halle a Saale, den 14. Auguſt 1886.
Die Theaterbau-Commiſſion.

Ein schönes Gut

Bahn und Zuckerfahrik, beſte geſunde
Gegend u. Lage, Bauſtard gut, herr-

werthv. Forſt arrondirt am Gehöft ge-
leg., eigene Jagd u. Fiſchteich, iſt mit
compl. Jnvent. Vieh u. voller guter
Ernte b. ca. 10.000 Thlr. Anzahlung

Niedergesäss, Haynan i Schleſten.
[1490

Gagthofsrerkauf.
Jn einer an der Eiſenbahn gelegenen

Stadt iſt ein frequenter Haßthof mit
Tanzſaal, Billard Kegelbahn, geräum-

verkaufen, welcher ſich beſonders auch
zum Fleiſchereibetrieb b eignet. Die
Gebäude ſind ſämmtlich

den Neuban des Stadtheaters zu h

Nieder-Schleſ. 15 Minut von Stadt, Expedition dieſer Zeitung.

ftl. aſſ h., 7 Zi 2c., walter.n er Sbſen w. pikabſchriſten ſind zuvor einzu
enden.

kraukheitsh. des B.ſitzers, ſofort preis Oberröblingen a/ Helme die 2. erwerth zu verkaufen. Näheres b. C. e r [1485
6 ſchriften der Zeugniſſe

mir beſten Zeugniſſen ſindet ſofort
14931

iger Stallung und wen Garten zu per 1.
als Lehrling.

Gruts- Verkauf.
Ein Kandgut mit nahe 60 Morgen
eld u. Wieſen in ſchöner Gegend
hüringens iſt beſor derer Verhältniſſe

halber mit voller Ernte lebendem
und todtem Inventar ſofort zu ver
kaufen. Auch können auf Wunſch 30
Morgen Pach feld mit übernommen
werden. Näheres durch die Expedition
der Hall. Ztg. unter K. L. A.

[14660

Grundstück- Verkauf.
Verkaufe mein ſehr ſchön gelegenes

aurant mit großem ſchatti, en Con
certgarten, der c entſprechendem
Concert und Tanzſalon, mit ſämmt
lichem di borigen Jnrentar ſehr
e ehrte Reflectanten err das Nähere durch mich ſelbſt.

Ed. Riedel, WBurzen.

isserie- Weiss W. (v. vergl.
Geſchäft event. mit Grundſtück wird
zu Kanufen geſucht. Off. sub F. D.
365 bef. Haasenstein 6Vogler, Deſſau [14907
Ein Eolgrundstüek

am weg.mit gut gepflegtem, ſchattigen Garten,
event. Bauſtelle, iſt zu verkaufen.
Näheres Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Mühlenverkauf.
Eine Windmühle mit r
in beſter Lage ſteht zu verkau

fen. Die Auskunft ertheilt die Expe
dition der Zeitung. [1489

Ein Gnt v. ca. 270 Morg. Land u.
Wieſen, in der Nähe v. Caſſel, ſchöner
Weizenboden. guten Gebäuden, iſt bei
25--30000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres unter Nr. H. 121 in der
Exped. d. Ztg. [14766
(a. 300 Ctr. überzählige

I Träger
Norm. Prof. Nr. 8--24 ſind billig ab
ugeben. Gefl. Off. beförd. unterEüſffre K. G. 701 Haasen-
stein 4 Vogler, Halle a/S.

Ein gebrauchtes, leichtes, offenes
Einſpänner Kutſchir-harton,

zum Selbſtfahren von hinten mit
kleinem Dienerſitz zu kaufen geſucht von

C. Gebhardt, Shloſſermeiſter,
149144 Berggaſſe 2.
Reitpferd- Verkauf.

Preuß. Fuchsſtute, dunkel 9jährig,
1,73 groß, als Berwalterpferd vorzügl.
geeignet, ſehr billig zu verkaufen durch
Robert Schmidt, Schmiedemſtr., Zeitz,
Steinthorvorſtadt. [14849

Offene und geſuchteZielen

Verwalter-Gevuch.
Z. 1. Octo. er ev. 1. September

wird auf ein mwittleres Rittergut ein
an Thätigkeit gewöhnter, zuverläſſiger,
anſpruchsloſer Perwalter geſucht. Ge

alt 300 .4. Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt, ſind an die Exped.
d. Blattes unter J. 600 einzuſenden.

[14939

Ein j. Mann ſucht Stellung als
Rechnungsführer od. Wuchhhakter a. e.
gr. Domaine od. Gutercomplex, Brau
erei od. Brennerei. Off. bef. sub S.
S. 48875 Rudolf Mosse, Haſſea/ S.

[14875

Für unſer gut eingeführtes Spiri-
tuoſengeſchäft ſuchen zum ſofortigen
Antritt einen jungen Raun, welcher
ſich als Reiſender eignet. Offerten
Nr. K. 100 niederzulegen in der

[14834

Suche für ſofort einen zweiten Ver
Gehalt nach Uebereinkurft,

[14902
Werg/unlza b. Skadtſuſza.

Zachau.
Am I. Nov. wird auf Rittergut

le [14850Schriftliche Meldungen mit Ab-
nd erwünſcht.

Ein junger gewandter Materiakiſt

tellung.
R. Strässner, Wernburgerſtr. 13.

Für unſer Fabrikgeſchäft ſuchen wir
October er. einen jungen Mann

A. Sehultze o.
maſſiv und in

in e uſtande. 14905et Rechtsanwalt FPräedemannm.
Jm Auftrage des Eigenthümers.

Tücher umwanden ihre Glieder, die noch nicht geheilten Wunden
r rrauf hin, daß nicht Feigheit ſie zu Gefangenen ge
ma e.Wie ſie ſo raſteten, begannen fie zu ſingen, erſt leiſe, dann

unger zu vertreiben. Ein
Lied war's, das von ihrem Heldenkönig handelte, wie denn da
mals die ganze Welt vom alten Fritzen fang.

ch bin ein Preufe ſtolz bin ich,
aß ich ein Preuße bin,

Der Landesvater Friederih
Held in großem Sinn

Jſt Held: er ſieht mit Falkenblick
es Vaterlandes Wobl.

Und weiß, daß ſeiner Kinder Glück
Der Vater machen ſoll.

daten, „und

gemacht.

[14682 in Zöurzen.

aber fragte ſte, ob

Verkauf beauftragte Max Klemm Von wem? ſagt die Exped. d.

Ein beſcheidenes älteres Mädchen

Da trat aus dem Hauſe ein Mädchen in ſauberer r
nicht mehr ganz jung und etwas blaß, aber ſchön und ſtattli
anzuſchauen, die reichte den Sängern einen Krug mit böhmiſchem
Landwein und Brod und Fleiſch. Dankbar langten ſie zu, ſte

ſie etwas von einer Stadt wüßten, die
Potsdam hieße, und von Einem Namens Gleim.

„Wir ſind ja Potsdamer Grenadiere“, fagten die Sol-
das Lied, das wir geſungen

haben, der hat noch viele ſchöne Lieder auf unſeren König
von dem Gleim i

Da rannen dem Mädchen zwei Thränen über die Wangen-
und haſtig ſagte ſie: „Geht euer Weg wieder nach Potsdam zu
rück? und würdet ihr mir gegen guten Botenlohn einen Brief
an den Herrn Gleim mitnehmen?“

ähere Auskunft ertheilt der ben von auswärts zum 1. Octbr. Kpucht.

li

Ein nachw. gut reut, I08aMenten- 2

Für das Königliche Landrathsamt
zu Weißenfels wird ein Expedient
ſucht. Qualificirte Bewerber wo
ſich baldigſt daſelbſt melden. [14901

Die Verwolterſtelle auf Rittergut
Staſchwitz iſt beſetzt. [14903

Schubert.
Ein anſtändiges, gewandtes, fleißMädchen mit guten Zeugniſſen e

n Küche und Hausarbeſt bei em
Lohn zum 1. Oktb. geſucht.

Magdeburgerftr. 8 I.

Auf Rittergut Zwethan bei Torgau
wird zum 1. October cr. eine zuver

eng eur ahrere Landwr c 240 Mark anno
eldungen mit gen ißabſ ſindi richten an die 632 verwaltung in

welhan.

Ein kräftiges, junges Mädchen
ahre, aus achtbarer Familie, die

in der Landwirthſchaft und Küche be
wandert und befähigt iſt, dem ſ
halt ſelbſtſtändig vorzuſtehen, ver
1. Oktober Stellung als Wirth terin
Gefl. Off. bitte zu richten unter G. A.
100 an die Exped. der Hall. Ztg.

Geſucht wird 1. October in Bad
Köſen ein ält. Stubenmädchen, welches
gut plätten, nähen und geläufig vor
eſen kann. Meldungen im Halliſchen

Courier abzuzeben unter K. 27. l
Ein ehrliches, zuverläſſiges Rädchen,

in Küche und Hausarbeit gründlich er
fahren, ſucht für den 1. October Frau
Juſtizrath Fiebiger. [14915

Geſ. 1 älteres f. Hausmädchen, ſehrerf. im Reinmachen, Plätten, Nah en
auch Schneidern. Zeugniſſe aus herr

7 ſchaftl. Häuſern einzuſenden. [14920
Naumburg aS.

Frau v. Roeder.

CGesueht: 1 jüng. Ferwalter ſof.,

Köchinnen m. 50-—-90 Thlr., Zungfer
m. 60 Thlr. Geh., Stubenmädchen
Haus Küchen-, Kinder u. Vieh
mädchen durch [14934
Pr. Deparade,

Eine erfahrene, ältere Köchin ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht zum
1. Octob. cr. Stellung zur ſelbſtändigen
Führung einer Wirthſchaft oder als
Köchin in einem fein. Hauſe. Off. bef.
sub J. s. 48939 Rudolf Nosse,
Wrüderſtraße 6. [14929

Permiethungen.

Martinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger
ſtraße) ſofort oder ſpäter Wohnungen
von 320, 330, 440, 350 Mark zuvermiethen. Näheres Martinsgaſſe 20

im Comptoir. [12831
4 Stuben, Kammern, Küche, Belletage

per 1. Oktober [11949Brüderſtraße 15.
Eine Wohnung f. 52 Thlr. 1. Oct. zu

verm. Karlſtr. Näh. Fachritzgaſſe 7.
Sof. od. 1. Oct. an 1 od. 2 Lt., St

2 K. f. 50 Thlr. III Tr., zu bez.
1. Jan. 1887 Wohn. f. 70 Thlr. an

ruh. einzelne Leute z. verm. bei
14925) Geſchw. Meinel.

Zum 16. September wird in der
Nähe des neuen Stadttheaters eine
Wohnung von 2 gut möblirten Zimmern
(Wohn- und Sch afzimmer) von einer
Dame geſucht. Nähere Angaben mit
Preis sub V. C. 181 bef. Radolt
Mosse, Friedrichſtr. 66, Berlin W.

[14904

Eine freundl. geſunde Wohnung für
120 Thlr. in Händels Geburtshaus
mit Vorgarten- Benutzung zum 1. Oc-
tober zu vermethen. lI14912

Näh Kleinſchmieden 3 im Comptoir.
St. 2 K. K, K. an ſtille Leute

1. Olt. zu vermiethen Böllberger Weg 44.
[14922

Riben dem Kryſtall Palaſt in Jeipzig
ein feines Gargon-Logiäs m. großem
Schlafzimmer f. 1 2 Herren zu verm.

Tauchaer- Str. Kr. 3 II links.
[14916

Mödbl. St. u. K. zu verm. Spitze 18.
[14856

Möbl. St. u. K. billig gr. Wallſtr. 6 III.
14935

Ein großer ſchwarzer Hund mit
weißer Bruſt u. w. Füßen jgrlaufen.
Abzuh. Sittekindſtraße 15 III.

[14919

Preusvischer Beaunten-Veöreill

Am Sonnabend, den 21. d.
Sommer rest in der Saaſſchloß-
örauerei zu Giebichenſtein. Von 4 Uhr
Nachmittags ab Koncertu. Kinderſyieke.
Eintrittskarten für die Mitglieder ſind
vorher beiden Hrn. Vertrauensmännern
und Rechnungsrath Pistorius, Harz 132

zu haben. [14797Der Forſtand.
Taeglicheobeck.

der treulos verlaſſene

ernſten Manne, offenbar

dagegen zu ſträub

e ſieichen Botenlohn in die

willen, daß ich aber nicht

Solches verſprachen ihr die Soldaten mit geh Lachen,
denn ſie vermeinten nicht anders, als das ſ öne Mädchen ſei

atz des Herrn Gleim. Sie aber trat
in das Haus, und ſie hörten, wie ſie von einem ſchwarzgekleideten

ar dem Schullebrer des Dorfes, verlangte,
er ſolle ihr einen Brief ſchreiben. Dieſer e ſich Anfangs

en, endlich aber einzuwilligen. ach einereile kam ſie wieder heraus, drückte ihnen ei
nen reich

n Be Hände, gab ihnen den Brief und ſagte:
Mein lieber Bräutigam hat ihn geſchrieben, nun grüßt mir den
errn Gleim recht ſchön und ſagt ihm, daß ich jedem preußiſchen
oldaten, der hier vorbeikam, Gutes gethan habe um ſeinet

eher einen fand, der ihn gekannt hätte
und aus Potsdam geweſen wäre, um ihm Nachricht zu geben.

(Fortſetzung folgt.)

Bebeactenr: W. Liebſch in Halle. Verlag der Aktiengeſellſchaft
Ewvedition der Halliſchen Zeitung: Gr Märkerſtraße 11, ges

alliſche Zeitung.
von 7 Uhr Morgens hi 7 Uhr Abends

Halle, Gebauer-Sqcywetſchke'ſche Buchdruckerci



Zweite Beilage zu 190 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 16. Auguſt.
bdruck unſerer Localnachrichten iſt nur miter n a uelkee ehe ckalker
In der Moritzkirche wurde geſtern Vormittag im

Anſchluß an den Hauptgottesdienſt vor einer zahlreichen
Gemeinde der vom königl. Conſiſtorium beſtätigte geſſer
prediger an St. Georgen, Herr Graß, dur aſtor
e feierlichſt in ſein Amt eingeführt und ver

ichtet.v Am Dienstag tritt im Victoriatheater Frl.
Ellen Förſter in dem ſtets gerne geſehenen und bei
der Damenwelt beſonders beliebten Charakterbild „Mutter-
ſegen“ oder „Die neue Fanchon“ auf, worauf wirKſcee Leſer beſonders aufmerkſam machen wollen.

Jn der Saalſchloßbrauerei wurde am Sonnabend
das Sommerfeſt der Beamten und Arbeiter der Halle-
chen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei abge-
alten, das in recht ſolenner Weiſe verlief. Die h

reichen Arbeiter verſammelten ſich zunächſt im Fabrikhofe
und begaben ſich von hier aus im geſchloſſenen Zuge mit
ihren Fahnen und einem Muſikkorps nach dem Feſtlokale,
woſelbſt ſich bereits ihre Familien eingefunden hatten.
Dem Concert am Nachmittag folgte Abends Jllumination
der Anlagen, Feuerwerk und ſchließlich ein Ball, dem bis zum
ſpäten Morgen fleißig zugefprochen wurde. Dem Leiter der
Fabrik, Herrn Direktor Riedel, wurde am andern Mor
en das übliche Muſikſtändchen gebracht, um dadurch den
ank für das bereitete Feſt abzuſtatten.

Auf dem deutſchen Fleiſchercongreß iſt auch die
Frage zur Beſprechung gekommen, ob die Communen ver
pflichtet ſeien, das Honorar für die Fleiſchſchau
zu zahlen. Eine richterliche Entſcheidung iſt angerufen
worden, und zwar ſoll die Sache, um ſie endgültig zu er
ledigen, bis ans Reichsgericht verfolgt werden.

Die Mitglieder des Hilfsvereins der re
amten unternahmen geſtern per Dampfer eine Exeurſionnach Neu-Ragoczy, in deſſen prächtigen Anlagen man

ne Abfahrt am Abend in angenehmſter Weiſe ver
ehrte.

Bei einer polizeilichen Razzia wurden in aufge-
ſtapelten Getreidemandeln im Giebichenſteiner Flur in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend drei Perſonen ſchlafend
vorgefunden. Sie gaben bei ihrer Vernehmung die ſon-derbar klingende Ausſage ab, ſie hätten die am Sonnabend

n in das Manöver ausrückenden Soldaten ein Stück
egleiten wollen und damit ſie die Zeit nicht verpaßten,

hätten ſie in der Nähe der Kaſerne genächtigt.

n r n der Polizeiverordnungengegen das Almoſengeben ſchildert die „Germania“
an einem Beiſpiel. Ein Bettler bat um ein Almoſen und
erhielt 1 .4 von einer Dame. Darauf ſagte der Brttler:
Sie ſind ſtraffällig, weil Sie mir einen Almoſen gegeben.
Statt den Menſchen hinauszuwerfen, gab die Dame noch
1 als der Bettler verſprach, ſie dann nicht aszuzeigen.
Solche und ähnliche Dinge, die vorkommen können, zeigen
am beſten, wie das Verbot wirken kann.

Mitte V Woche ſtatteten zur Nachtzeit Diebe
dem Laden des Viktualienhändlers Meißner in Gie-
bichenſtein (Reilsſtraße) einen Beſuch ab. Nach Zer-
trümmern der Ladenfenſterſcheibe gelangten ſie in den La
den und entwendeten aus demfelben ca. 8--10 baares
Geld, ferner Speck, Würſte, Käſe und Eier. Bis jetzt iſt
es trotz eifriger Recherchen noch nicht gelungen, des oder
der Einbrecher habhaft zu werden.

Der Reſtaurateur Heerbrandt in Döllnitz
gab dieſer Tage ſeinem Kellnerburſchen 12 Mark, um
davon Einkäufe hierſelbſt zu beſorgen. Der Burſche hat
jedoch den Auftrag nicht ausgeführt, es vielmehr vorgezo
en, ſich mit dem Gelde auf und davon zu machen, da erhen ſpurlos verſchwunden iſt. Er ſoll übrigens, wie

ich nachträglich erſt herausgeſtellt hat, noch mehrere
andere Schwindeleien auf Rechnung ſeines Prinzipals
ausgeführt und ſich wegen dergleichen auch ſchon in ſeinen
e Dienſten unnütz gemacht haben, ſo daß er aus
denſelben entlaſſen worden iſt.

Halle, Dienstag, 17. Auguſt 1886.

Der 19 Jahre alte Schuhmachergeſelle Rudolf
L. von hier machte in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag ſeinem Leben durch Ertränken in der
Saale ein Ende. Geſtern Morgen wurde ſeine Leiche an
der ſchwarzen Brücke aufgefangen und nach der Leichen
halle des Friedhofes geſchafft. Jn einem hinterlaſſenen,
an ſeine Angehörigen gerichteten Briefe giebt er denſelben
von ſeinem Entſchluſſe, ſich das Leben zu nehmen, Kennt-
niß. Man nimmt an, daß Furcht vor zu erwartender
Strafe den leichtſinnigen nen Menſchen veranlaßt hat,
ſich das Leben zu nehmen. Am Sonnabend Abend iſt er
noch in der Nähe des Weinberges geſehen worden.

Jm benachbarten Gutenberg wurde ſeit dem
4. d. Mts. die unverehelichte Marie Bachmann ver
mißt. Am 13. d. Mts. fand man endlich ihren Leichnam
im Gemeindebrunnen, bereits ſtark in Verweſung überge-
gangen, vor. Nach der Leichenſchau iſt Selbſtmord un
zweifelhaft; über das Motiv zur That ſprechen aber nur
Vermuthungen.

Ein Knecht des Fuhrherrn Bormann hier hielt
am Sonnabend Abend vor einem Kaufladen und hatte
ſein auf der Straße ſtehendes Laſtfuhrwerk unbeaufſichtigt
&73 als die Pferde durch gingen und die große

teinſtraße hinunterraſten. Erſt einem beherzten Droſchken
kutſcher gelang es, das Fuhrwerk aufzuhalten, welches ſehr
leicht erheblichen Schaden hätte anrichten können.

Der durch einen Sturz von der Leiter ſchwer
verletzte Maurer Schröder aus Schochwitz iſt am Sonn
abend an den Folgen des Falles in der Klinik verſtorben.

Jm VictoriaTheater ſtürzte geſtern der Feuer
wehrmann W. von hier durch Ausgleiten beim Ausgießen
eines Waſſereimers die Treppe herab. Die verſchiedenen
Contuſionen, welche er hierdurch davontrug, erforforderten
kliniſche Hülfe.

Congreß deutſcher Schirmfabrikanten.
Berlin, 15. Auguſt 1886.

Jm oberen Saale des Schultheiß'ſchen Etabliſſements (Neue
h tagte geſtern und heute ein Congreß deutſcher

chirmFabrikanten. Es haben ſich etwa 40 Schirm-Fabrikanten
aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden. Kaufmann B. W.
Vogts (Berlin), der dem Congreſſe präſidirte, bemerkte einleitend:
Jeder Jnduſtriezweig ſei, wenn er floriren wolle, einer gewiſſen
)rganiſation benöthigt. Eine Reihe von Induſtriellen z. B

die der Seidenwaaren, Wäſche, BlumenBranche c. haben ſich
eine feſte Organiſation geſchaffen, um einheitliche Normen im
l erkehr herbeizuführen. Wenn die deutſchen Schirm-

nduſtriellen der Concurrenz des Auslandes faſt ohnmächtig
en erſteben. ſo habe dies ſenen Grund in dem Mangel jeder

rganiſation. Deshalb ſei der Congreß berufen worden, es ſei
nur bedauerlich, daß die Betheiligung eine ſo geringe ſei. Anderer-
ſeits ſei zu erwägen, daß die hier verſammelten 40 Vertreter der
deutſchen SchirmBranche einen jährlichen Umſatz von vielen
Millionen Mark haben, daß ſte ſomit berufen ſeien, tm Namen
der deutſchen Schirm-Jnduſtriellen Beſchlüſſe zu faſſen. Die
deutſche Schirm Fabrikation ſei wohl bereits eine ſelbſtſtändige
Groß-Jnduſtrie, allein wenn dieſe Jnduſtrie, ganz beſonders be
treffs Gr Exports mit anderen Ländern gleichen Schritt
halten ſolle, v bedürfe ſie einer feſten Organiſation. (Befall.)

Schirm-Fabrikant Krohn (Berlin): Er könne die Noth
eit der Begründung eines Verbandes deutſcher Schirm-

See anten, wie vorgeſchlagen worden, nicht einſehen. Der beſte
eweis, daß die große Majorität der deutſchen Schirm-Fabri-

kanten den Verband nicht wolle, ſei die Thatſache, daß von den
1400 deutſchen Schirmfabrikanten, die von einem Berliner Comité
eingeladen worden, netto 40 auf dem Congreſſe erſchienen ſeien.
Wenn man für Hebung der deutſchen Schirm Induſtrie und
ihres Exports etwas thun wolle, ſo möge man vor allen Dingen
die Worte des Geh. Regierungs-Rath, Prof. Dr. Reuleaux be
herzigen, der bekanntlich der deutſchen Jnduſtrie vor einigen
Jahren den Vorwurf machte, daß ſie billig und ſchlecht produzire.
Wenn die deutſchen SchirmFabrikanten dieſen Vorwurf durch
die That vollſtändig widerlegen, ſo werde es ihnen auch gelingen,
ſich den Weltmarkt zu erobern. Es ſei ja bedauerlich, daß der
Amerikaner ſich immer zunächſt nach England und Frankreich
bei ſeinen Beſtellungen wende, ein Verband der deutſchen Schirm-
Fabrikanten werde dies bedauerliche Faktum aber auch nicht
ändern. Helfen könne hier nur, daß die deutſchen SchirmJn-
duſtriellen ſich bemühen, ein an Güte ſich ſtets gleich bleibendes
Fabrikat herzuſtellen. Vollſtändig werde man die engliſche
SchirmJnduſtrie niemals beſiegen können, da die deutſchen
Schirm-Fabrikanten S J Stahl und Seide Einkäufen immer
auf England angewieſen ſein werden.

Alle nachfolgenden Redner bemerkten übereinſtimmend:. der
Verband an ſich könne allerdings nicht beſſere Verhältniſſe

ne

ſchaffen, er ſei jedoch das beſte Mittel, um die von Herrn Kroh
e Vorſchläge, deren Richtigkeit Niemand bezweiſle, zu

usführung zur bringen. Mit 33 gean 7 Stimmen wurd
ſchließlich die Begründung eines „Verbandes deutſcher Schirm
Fabrikanten und Berufsgenoſſen“ beſchloſſen. Am Monta
die Statuten des Verbandes feſtgeſtellt werden. Eine der
erſten Aufgaben des Verbandes ſoll die Einberufung eines
größeren Congreſſes ſein.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Heidelberg. Gleichzeitig mit dem Jubiläum der Hoch-

ſchule feierten die zahlreich hier verſammelten früheren und
activen Mitglieder des Corps Gueſtphalia die Einweihung
ihres eben vollendeten Corpshauſes. Sämmtliche fünf Heidel
berger Corps beſitzen jetzt Häuſer, in denen nicht nur die eigent
liche Kneipe, ſondern auch Wohnungen für Mitglieder des Corps
Fechtboden, Leſe- und Bibliotheksräume c. ſich befinden. Zu
den ſchönſten derſelben gehört die aus Beiträgen der „Alten
Herren“ des Corps errichtete neue WeſtfalenKneipe. An einer
Ecke des aus der Stadt nach dem Schloß führenden Fahrwegs,
oberhalb des „Bremeneck“ gelegen, erhebt ſie ſich, aus rothem
Sandſtein in deutſchem Renaiſſanceſtil erbaut, gleich einer Ritter
burg, von deren Zinnen die grünweiß-ſchwarze grgeze weht,
während nach der Straße hin ein aus Stein gemeißelter Ritter
ſein Schwert und dreifarbenes Schild entgegenhält. Die innere
Einrichtung mit Holztäfelung und Glasmalereien iſt, ohne
irgendwie überladen oder zwecklos prunkvoll zu ſein, dem Aeußern
entſprechend außerordentlich gefällig und geſchmackvoll.

Todesfälle.
Der Schnkekoppenwirth Pohl iſt an Lungenentzündung

geſtorben. Es iſt dies der erſte Todesfall auf der Koppe. Wer
jernals auf der Koppe verweilt, wird den Tod des jovialen
Wirths, der ſich in Aufmerkſamkeit und Freundlichkeit für ſeine
Gäſte erſchöpfte, tief beklagen.

Der bedeutendſte Chirurg Amerika's, Dr. Frank Hamil-
ton iſt in NewYork geſtorben. Er war der Verfaſſer mehrerer
anerkannter Werke über Chirurgie und leitete die ärztliche Be
baren des Präſidenten Garfield nach dem Guiteau'ſchen

entat.
Am Freitag ſtarb der zu Bergerhöhe wohnende penſionirte

Chauſſeeaufſeher Johann Bürgel, Veteran des 28. Jnfanterie-
Regiments, aus den Befreiungskriegen von 1813--15. Jn zwei
Schlachten trug Bürgel erhebliche Verletzungen davon.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der jüngſte bayriſche Budgetlandtag hat zur Errichtung

eines Standbildes König Ludwigs I. zur Feier ſeines
r Geburtsjahres 30000 .4 bewilligt. Ein Con
currenzausſchreiben zur Einreichung von Modellen wird erlaſſen.

Die Heirath der Chriſtine Nilſſon, welche für den
15. September geplant war, hat ſich bereits in aller Stille in
Paris vollzogen. Das neuvermählte Paar begab ſich ſofort
nach Madrid. Dieſes erklärt auch, warum die Braut nur in
einfachem kupferfarbigen Reiſekoſtüm auf der Mairie erſchien.

Die Vorbereitungen für die am 18. September ſtatt
findende Feier des hundertjährigen Geburtstages des Dichters
Juſtinus Kerner werden gegenwärtig in Weinsberg mit allem
Eifer betrieben. Die Eſſenbahnverwaltung hat für dieſen Tag
einen Extrazug verwilliat, der in Heilbronn nach Ankunft des
Schnellzuges 9 Uhr 50 Min. abgehen und Abends 8 Uhr dort-
hin zuruückkehren wird.

Dem „B. T.“ wird geſchrieben: „Auf meinen vorjährigen
Streifereien in den ſüdlichen Karpathen machte ich eines Tages
in Boicza, einem weltverlaſſenen rumäniſchen Dorfe, Station
und ſollte hier auf eigenthümliche Weiſe meine Bekanntſchaft mit

Offenbach erneuern. Ein junger griechiſcher Geiſtliche führte
mich in der vorzüglich eingerichteten Schule umher und hatte
die Liebenswürdigkeit, trotzdem es Sonntag war, eine Schaar
dunkeläugiger Buben zuſammenzurufen, die mir einige Proben
ihrer Kenntniſſe geben ſollten und zum Schluß in friſchem,
hellem Gefange und mit anerkennenswerther Fertigkeit eine An
zahl beliebter nationaler Weiſen vorführten. Wie erſtaunte
ich aber, als unter anderen Melodien die bekannten Töne der
Paris Arie aus der „Schönen Helena“ („Drei, Göttinnen
ſah' ich entbrennen an mein Ohr drangen! Was ich
hörte, glich, abgeſehen von der etwas veränderten, mehr wotſg-
artigen Bewegung und kleinen Variationen, die der franzöſiſch-
deutſche Meiſter am Schluſſe der einzelnen Strophen gebracht
hat, genau der erwähnten BravourArie in dem Offenbäach'ſchen
Opus: natürlich war der Text ein anderer. Auf meine weiteren
Erkundigungen erfuhr ich denn, daß ich in der eben gehörten
Melodie ein altes rumäniſches Volkslied vor mir habe,
das den alten Leuten ſchon ſo bekannt war, wie jetzt der jungen
Welt. Auf welche Weiſe ſich der findige Meiſter in den Beſitz
des Liedes geſetzt, iſt mir unklar, jedenfalls hat er ſeine Operette
mit dieſer „Entlehnung“ um eine der ſchönſten Weiſen bereichert.“

Wir möchten in dieſem Falle doch eher an zufällige Ueber
einſtimmung glauben.

Die Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Ge-
ſammtſitzung am 29. Juli d. J. den Dr. Moritz Traub in
Breslau zum Correſpondenten ihrer phyſikaliſchmathemati
ſchen Klaſſe gewählt.

werden

e

Wanderungen einer Dame im Himalaya.
Nach dem engliſchen Originale bearbeitet von

Dr. Richard Hamel.
(Fortſetzung.)

Auch der Aufenthalt in Simla erinnert an den von
Schottlands Bergen, an Dunkeld ohne den Tayfluß, denn
Waſſer iſt in Simla nirgends ſichtbar.

Der Anblick des Himalaya von Simla aus
wirkt zuerſt höchſt enttäuſchend. Man ſieht nichts
weiter als eine Reihe ziemlich unintereſſanter Höhenzüge,alle mit der Derdol eder die in ihrer Jugend der
Sproſſenfichte ſehr ähnlich ſieht, bekleidet, und die nur in
den inneren meiſt noch unbetretenen Regionen des Hoch-
gebirges einen Umfang von 6--10m, eine Höhe von 60m
erreicht. Jn Simla wird ſie nicht größer, als die
Sproſſenfichte durchſchnittlich iſt. Die entfernteren unbe-
t Hügelreihen ſind mit rother Erde, wie mit Haide-
raut und mit Myriaden von winzigen Feldern bedeckt,

an deren mühſelige Bebauung man unwillkürlich denken
muß. Fern am Horizont endlich, volle 160 Km weit
und ſcheinbar nicht höher als der Boden, auf dem man
e in Simla ſteht, liegt eine lange, ſchmale, weiße
inie, die ſich gerade quer über die Landſchaft erſtreckt

und mit ihren vielen Zacken dem Gebiſſe einer Sau gleicht.
Und das iſt die Kette des mit ewigem Eiſe bedeckten Ge
birges! Nach und nach aber lernt man die unendliche
Mannigfaltigkeit dieſer weißen Gipfel kennen, die zuerſt
wirklich jede Erwartung bitter täuſchen. Man bedenkt
nicht, daß hier alles einen ſo ungeheuren Maßſtab er-
ordert und in ſo vollkommenem Verhältniß untereinander
ht, wie nirgends ſonſt. Man muß ſich fortwährend

ſagen, daß dieſe Bergkette 2400 Km lang iſt und ſo breit,
daß man Wochen braucht, um ſie zu durchreiſen. Dieſe
im Eiſe glitzernden Gipfel, die nur den Wogenkämmen

„Mai.

der lang rollenden See gleichen, ſind meiſt ſiebenmal ſo
hoch, wie die großen Skyeberge in Schottland. Ja, einer,
der Mount Evereſt, iſt nahezu zehnmal ſo hoch als die
Cuchullins und volle 1520 m höher als der höchſte Gipfel
der Anden, 8840 m hoch, während der Kinchinjunga
8619 m und der Dawalagiri, der „weiße Berg“, nicht
viel niedriger iſt. Auch muß man bedenken, daß man
ſich faſt unmerklich zu einer Höhe von 2250 m über dem
Meere bereits erhoben hat denn ſo hoch iſt der „Mall“,
d. h. die breite Fahrſtraße, die ſich gerade rund um den
Zakkoberg zieht, auf dem Simla liegt, auf einem An-
ſtieg, bei dem man ſo gut wie keine bedeutendere Tiefe
oder Höhe über oder unter ſich gewahr wird.

Simla verließen wir nach einem Monat, am 26.
Wir hielten uns in der Richtung der Straße nach

Tibet und machten täglich Märſche von 10--20 Kkm, mit
Rückſicht auf den Waſſervorrath und auf die täglich wech-
ſelnden Kuli, unſere Wärter und Träger, die man nach
Bedürfniß auf jedem Dorfe erhält; wir begnügten uns
mit der kleinſten Anzahl, die man zur Reiſe für nöthig
hält, mit dreißig Mann. Der Häuptling jedes Dorfes
iſt verpflichtet, ſie den Reiſenden zur Verfügung zu ſtellen,
ſelbſt wenn die Beſtellung ihrer Felder darunter leiden
ſollte. Sie erhalten nur ſechs Pence (50 Pfennige) den
Tag, und von dieſer kleinen Summe, für die man ſich
hier gerade eine Flaſche Bier kaufen kann, ernähren ſie
ſich und ihre Familie und legen noch etwas für Opfer-
gaben zurück. Jch ließ mich wieder in meinem „Dandie“,dem helariebenen Transportmittel, tragen. Unſere Sachen

wurden in langen Körben, wie die Eingeborene haben,
„Kilters“ genannt, verpackt und mit Lederdecken vor dem
Waſſer geſchützt.

Unſer Weg führte uns abſeits von der Simlaer
Hauptſtraße auf ſchmalen Pfaden an den ſteilen Berg-
ſeiten auf und ab, bis wir zum MahaſſoWalde ge-

langten, in eine tiefe Schlucht zwiſchen dunkeln Bergen,
die noch dunklere Deodarzedern und Fichtenbäume trugen.
Hier wurde eine ſehr maleriſche Meſſe abgehalten, auf
der die wilden Bergſtämme ihre jährliche Zuſammenkunft
feiern, ſeltſam ausſehende Männer aus jedem Theile der
Gegend und ſehr hübſche Weiber, eine mit blauen Augen.
Die Frauen waren gar nicht ſo zurückhaltend, wie die
der Ebene, auch trugen ſie keine Schleier. Alle, mit
Ausnahme von einer, hatten dieſelben großen, ſanften,
ſchönen braunen Augen mit langen ſeidenweichen Wim-
pern, und das weiße Colorit ſpaniſcher Brünetten. Sie
haben trotz der ſchweren Laſt, die ſie tragen, Körbe
auf den Köpfen, womöglich noch ein Kind oben drauf,
ein anderes rittlings auf der Hüfte und die wuchtenden
Schmuckſachen einen anmuthigen Gang und ſtechen

überhaupt durch ihre Haltung von den Männern ab. An
ſolchem Feſttage iſt jede dieſer Damen mit allen Koſt-
barkeiten geſchmückt, deren ſie habhaſt werden kann. Aller-
hand Edelſteine, Silberverzierungen um das Geſicht,
außer den üblichen großen Ohr- und Naſenringen, hie
und da ein mächtiger Türkis auf einer Seite der Naſe;
das in Flechten liegende Haar mit Silberketten durch
wunden, die hinten in einer dicken Locke zuſammengefaßt
ſind an Armen und Füßen eine erdrückende Menge Bän-
der und Spangen, auch von Glas oder Steinen und
Meſſing; vorn eine breite Broſche aus demſelben Stoffe,
ſchwere Fußringe von ſorgfältig bearbeitetem Glockenme
tall, nebſt ſechs oder acht Armſpangen an den Gelenken
zu tragen all dies beläuft ſich auf ein Gewicht von
6 Kg durchſchnittlich, bei beſonderer Feierlichkeit ſogar
bis über 15 kg. Dazu tragen ſie noch wollene Mäntel
und Lendentücher, und trotz dieſer Laſten gehen ſie ſtun-
denweit über die Berge zu irgend einem Tempel, oder
ſind bereit zum Tanze bei Mond- und Fackelſchein und
kehren am nächſten Tage zu ihrer Feldarbeit zurück. (Fortſ. f.)



Die letzte ſinfoniſche Dichtung Liszt's,welche vor nicht langer Zeit e4 Dresden erſchienen iſt,

trägt den Titel: „Von der Wiege bis zum Grabe.
Ähnte der Meiſter, daß ſein Ende nah

Eine eigenthümliche Sorte von Künſtlern
I Sarah Bernhardt in Amerika um ſich zu haben. Kaum
ſt der Scandal verklungen, den ſie ſelbſt mit der Noirmont

hatte, ſo meldet man ſchon einen neuen Scandal, deſſen Held der
ugendliche Liebhaber iſt. Monſieur Garnier war in der Auf-ſü rung der „Eameliendame“ in Rio Janeiro vom Publikum
ab ar worden. Nachdem er ſchon an dieſem Abende in wenig
anſtändigen Aeußerungen gegen das Publikum ſich ergangen, be
gegnete ihm am folgenden Abende in Racine's „Phädra“ das
unverhoffte Glück, daß er applaudirt wurde. Flugs drehte ſich
Garnier um und ſagte: „Dieſe blödſinnigen Braſilianer wollen
eiwas von der Kunſt verſtehen, lächerlichl' Sprach's und ent

wand. Der Lärm, der nun ausbrach, iſt nicht zu beſchreiben.
an wollte die Bühne demoliren, den Unverſchämten maſſa

criren, und nur mit Mühe konnte ſich dieſer durch einen Seiten
ausgang retten. Die Vorſtellung aber war zu Ende, und Herr
Garnier reiſte derſelben Nacht heimlich ab.

In der Jnſtrumentenfabrik von Th. Mollenhauer
in Fulda wird augenblicklich eine Flöte von außerge-
wöhnlichemWerthe hergeſtellt. Dieſelbe wird aus Cocos-
olz verfertigt und mit Brillanten beſetzt. Der Preis dieſes Jn-

ents beläuft ſich auf 4000 Daſſelbe iſt mit noch ande
ren wenn auch weniger koſtſpieligen für Riga, Moskau und
Aſtrachan beſtimmt.

Einem Gerüchte zufolge ſoll man in Bayreuth beab
ſichtigen, nicht ſchon im nächſten Jahre wieder Feſtſpiele zu ver

nſtalten, ſondern erſt 1888. Zunächſt finden darüber in den
maßgebenden Kreiſen Berathungen ſtatt, deren Ergebniß noch
nicht bekannt geworden. Es ſpricht ſehr viel ſer dieſe Abſicht.
gert man dauerndes im Auge, ſo iſt es wohl kaum rathſam,
die Theilnahme zu oft in Anſpruch zu nehmen, was imm erhin
eine Erſchöpfung zur Folge haben könnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quekllenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
eruht: den bisherigen Kreis Bauinſpektor, BaurathLittmar in Erfurt, zum Regierungs und Baurath zu

ernennen. Derſelbe iſt der Königl. Regierung in Gum-
binnen überwieſen worden.

Zum Änmtgsrichter iſt ernannt: der Gerichtsaſſeſſor
Heine bei dem Amtsgericht in Egeln.

Zu Notaren ſind ernannt: der Rechts anwalt
Litthauer in Poſen für den Bezirk des Ober Landes
erichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes inde der Rechtsanwalt Heine in Gardelegen für den
ezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg, mit An-

weiſung ſeines Wohnſitzes in Gardelegen, der Rechtsan-
walt Baege in Merſeburg für den Bezirk des Ober
Landesgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Merſeburg.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen:
der Gerichts Aſſeſſor Mentzendorff bei dem Amtsgericht
in Bitterfeld.

Onedlinburg, 13. Auguſt. (Der Blitz als
Retter in der Noth.) Unſer Bau des Pumpwerks zur
Waſſerſtation läßt ſonſt nichts zu wünſchen übrig, aber
r ler hatte er doch, nämlich dicht unter den nebendem n ebäude aufgeführten Thurm, der meteorologi-

ſchen Zwecken dienen ſoll, mündet ein Schornſtein. Iſt
nun die Zeichnung daran ſchuld, oder hat ſonſt ein Da-
wiſchenkommen Thurm und Schornſtein zu guten Nachen gemacht, kurzum, die Sache war ärgert und mußte

aus der Welt geſchafft werden, aber wie, ohne die
Baucommiſſion in ihrem Anſehen zu ſchädigen? Am
vorigen Mittwoch ging ich an dem Gebäude vorüber und

ehe, der Schornſtein war verſchwunden. Wie mir derAlle ſagte, hatte bei dem am Abend vorher ſtattgefun-

denen Gewitter der Blitz in den Schornſtein geſchlagen (2!)
und man hatte es für nöthig befunden, noch in derſelben
Nacht die Maurer zu beſtellen, welche den böſen Schorn
ſtein niederlegen mußten. So hatte ein Blitzſchlag
einem Uebel ein plötzliches Ende bereitet, das vielleicht
der Baubehörde noch manche unruhige Stunde bereitet

hätte. (Aſchersl. Anz.)Aus Sachſen, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.)
Der Stadt Chemnitz hatte vor Jahresfriſt der in Berlin
und Baden Baden wohnhafte Geh. Commerzienrath
v. Zimmermann die Summe von 500,000 M. zur Er-
richtung einer Kaltwaſſerheilanſtalt geſchenkt. Neuerdings

der n Stifter ein weiteres Capital von
„000 M. überweiſen laſſen und hierdurch das gedeih

liche Fortbeſtehen der Anſtalt außer aller Frage geſtellt.
Die amtliche „Leipz. Ztg.“ ſchreibt: Wie friedlich in

Sachſen beide Konfeſſionen mit einander auskommen,
wird wieder durch ein neues Beiſpiel illuſtrirt: Jn Seb-
nitz feierte am 3. und 4. d. der Dresdener Hauptverein
der Guſtav Adolf- Stiftung ſein Jahresfeſt. Die Theil-
nehmer wurden von der Bürgerſchaft gaſtfreundlich auf-

enommen und zwar nicht nur von der evangeliſchen,den auch von der katholiſchen. Noch mehr, das
atholiſche Kaſino des Ortes ſchloß ſich am zweiten Feſt

tage dem Zuge nach der evangeliſchen Kirche an. Bei
der Anfertigung der Ausſtattung der Prinzeſſin
Joſefa, Tochter des Prinzen Georg von Sachſen, kommt
auch die erzgebirgiſche Spitz enklöppel-Jnduſtrie
wieder einmal in vornehmen Kreiſen zu Ehren, indem im
Auftrag der Königin Carola von Sachſen, welche die
Ausſtattung anſchafft, in Schneeberg Neuſtädtel und
Eibenſtock die benöthigten Spitzen in Beſtellung gegeben
worden ſind. Auch wird von der königlichen Spitzen
klöppel-Muſterſchule in Schneeberg der Brautſchleier an
efertigt. öchten doch alle hohen Herrſchaften bei Beha ſich ihrer heimiſchen Spitzeninduſtrie erinnern! Auch

in Konfektions- und Stickereiwaaren wurden hier, in
e und Plauen, große Einkäufe zu gleichem Zwecke
bewirkt.

7 Deſſau, 44. Auguſt. (Allerlei.) Geſtern fand in
der Aula der Antoinettenſchule aus Anlaß des 25jährigeu
Jubiläum s der Lehrerin, Fräulein Lindener, eine
erh ebende Feierlichkeit in Anweſenheit der Lehrer und
Lehrerinnen der Anſtalt ſtatt. Die Schülerinnen über-
reichten koſtbare Geſchenke, ebenſo das Lehrerperſonal.
Abends waren die Geiſtlichen, Lehrer- und Leherinnen der
Anſtalt c. im Kaiſerſaal der Centralhalle zum Feſtmahl
verſammelt. Jn hieſiger Stadt hat Tuchmachermeiſter
Seiler ein Verſandtgeſchäft etablirt, das an Groß-
artigkeit einzig daſteht. Das Geſchäft verſendet täglich
Zeugſtoffe in Poſtpacketen von 350 bis 400 Stück. Circa
100 junge Leute vermitteln den Verkehr zwiſchen Lager

raum und Poſt. An Briefen, Geldſendungen für die ge-
dachte Firma iſt der Poſtverkehr bereits ſo enorm, daß
deſſen Bewältigung mehrere Beamte faſt ausſchließlich
beſchäftigt. Mit dem Abbruch der Gebäude des ſisca-
liſchen Gutes Neuwülknitz wird energiſch vorgegangen;
Der Verkauf der Gebäude hat die Summe von ca. 15000
ergeben. Die Nachfrage nach Bauſtellen auf dem frei
werdenden Terrain iſt ungemein groß und die Bauluſt
noch immer im Wachſen, obgleich das Bedürfniß neuer
Wohnungen kaum vorhanden iſt.

s Staßfurt, 14. Auguſt. (Grundſteinlegung.
Jubiläum.) Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand unter ent
ſprechenden Feierlichkeiten die Einweihung und Einfügung
des Grundſteines zur neuen Brücke über den Mühlgraben
(rechter Arm der Bode) ſtatt, nachdem die Fundamentirungs-
arbeiten vollendet ſind. Jn eine Höhlung des Grundſteins
wurde eine Blechkapſel eingelegt, welche außer der Bau
urkunde ein Adreßbuch, eine Bürgerrolle, Exemplare hieſiger
Zeitungen und verſchiedene Münzen enthiel t. Den beim
Baubeſchäftigten Handwerksmeiſtern, Geſellen und Arbeitern
wurde auf dem Bauplatze ein „friſcher Trunk Bier“ ge-
ſpendet. Der Senior des ſtädt. Lehrercollegiums, Herr
Lehrer und Organiſt A. Müller, wird Montag ſein
50jähriges Amtsjubiläum feiern. Die geſammte Lehrer-
ſchaft Staßfurts wird ihm am frühen Morgen ein Ständchen
bringen und als Feſtgabe eine goldene Taſchenuhr über
reichen. Um 9 Uhr iſt gottesdienſtliche Feier in der
Kirche und um 2 Uhr Nachm. Feſtmahl im Lingenerſchen
Saale. Vorausſichtlich wird der verdiente Jubilar durch
rege Betheiligung an dieſem Feſte ſeitens der Lehrer und
der Bürgerſchaft gebührende Anerkennung für ſeine treuen
Dienſte finden.

O Oſterburg, 14. Auguſt. (Unglücksfälle.) Als
heute Mittag unſer Landrath Herr v. Jago w mit ſeinem
Geſpann auf der Rückfahrt nach Schloß Calberwiſch be
griffen war, gingen die feurigen Pferde durch. Beim
Einbiegen von der Chauſſee in den Düſedau'er Weg ge-
rieth das rechte Hinterrad des Wagens auf einen ziemlich
hohen Prellſtein, wodurch der Herr Landrath aus dem
Wagen geſchleudert und noch eine Strecke an der Leine,
die ſich um ſeinen Fuß geſchlungen hatte, fortgeſchleift
wurde. Zum Glück ſollen jedoch die dabei an der Bruſt
und am Kopfe davongetragenen Verletzungen nicht bedenk-
licher Art ſein. Der Kutſcher und die Pferde ſind wohl-
behalten in Calberwiſch angekommen. Der Gutsbeſitzer
Herr Franz Nachtigall aus Gr. Ho zhauſen wurde von
einem in der Weidekoppel befindlichen kranken Pferde,
welches derſelbe unterſuchen wollte, derartig an den Kopf
eſchlagen, daß er beſinnungslos zu Boden ſtürzte undſhwer krank darnieder liegt.

R. Wettin, 16. Auguſt. (Fahnenweihe.) Jn
unſerer alten Bergſtadt herrſchte geſtern außerordentlich
reges Leben. Es fand hierſelbſt ein größeres Geſangsfeſt
ſtatt, zu dem die geladenen Vereine der Umgegend, auch
aus Halle und Giebichenſtein, in ziemlicher Anzahl er-
ſchienen waren. Mit dem Feſte, das auf dem „Schweizer
ling“ gefeiert wurde, war auch die Weihe der neuen Fahne
des hieſigen Geſangvereins „Liederhayn“ verbunden,
die programmmäßig von Statten ging.

Kurzgefaßtes Allerlei.
Die Ausſichten für den berühmten Aßmannshäuſer

(Domanialwein). ſchreibt man vom Rhein, ſind nicht derart, daß
man auch nur halbwegs einen normalen Ertrag erwarten kann.
Die Trauben hängen nur ſpärlich und werden höchſtens ein
Viertel bis ein Drittel Herbſt ergeben.

Sonntag Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zog in Salzburg
ein nach Millionen zählender Schmetterlingsſchwarm von
Nordoſt nach Südoſt. Die Schmetterlinge, Weidenſpinner, wie
aus einem Exemplare, das ſich auf die Erde rerirrte, erkannt
wurde, flogen in einer beträchtlichen Höhe und größtentheils in
Gruppen, die ſich fort und fort um ihre eigene Achſe zu drehen
ſchienen. Der ſeltene Zug dauerte volle zwei Stunden und konnte
mit freiem Auge wahrgenommen haben.

Der Oſtbahnhof zu Berlin iſt an die Aktien Geſell
ſchaft für öffentliches Fuhrweſen für die Summe von 15000
jährlich verpachtet worden.

Aus Neapel ſchreibt man: Die Sardellenfiſcherei
iſt heuer ſehr ergiebig und ſtetig im Vergleiche zu den Ergebniſſen
der letzten Jahre geweſen. Die Preiſe waren veſtändig ſehr feſt.
Das Erträgniß der noch im Zuge befindlichen Korallen
fiſcherei iſt reichlich, die Qualität jedoch nicht gut, und die
Preiſe ſehr niedrig, ſowie der Abſatz ſeit geraumer Zeit gering.

Vor Kurzem fing der Kapitän Sander eines Bremer
Barkſchiffes auf dem Atlantiſchen Ozean eine halberſtarrte
Brieftaube des Kaledonia-Taubenklubs in London ein, welche
er Herrn K. in Pillau gegen ein Paar anderer Tauben überließ.
Herr K. ſchickte die Taube an den Londoner Klub zurück, und
dieſer Tage erhielt er zum Dank hierfür von London aus ein
Packet, welches eine werthvolle Taſchenuhr in ſich barg.

Anläßlich des Eiſenbahnunglückes bei Würzburg
am 1. Juli ſind bis jetzt Entſchädigungsanſprüche von zuſammen
1300000 Mark angemeldet.

Das ganze Gouvernement Moskau iſt vier Tage hindurch
von Wolkenbrüchen heimgeſucht, die ungeheuren Schaden an
gerichtet haben. Gebäude Dämme, Brücken, Holzvorräthe und
Getreideſchober ſind in großer Menge fortgeſchwemmt.

Die große Chemikalienfabrik der Herren Veitch
u. Co. unweit Crieff brannte gänzlich nieder. Der angerichtete
Schaden wird auf 160009 verancchlagt.

Selbſtmord vor dem Spiegel. Jn Otterbergentleibte ſich der h Adjunkt Philipp Baumann, indem er
ſich, vor dem Spiegel ſtehend, in die Gegend der Schläfen ſchoß.
Eine Familie hinterläßt derſelbe nicht, wohl aber ein enormes
Vermögen das er ſich in ſeinen früheren Jahren in Amerika
erworben und das jetzt ſeinen Anverwandten zufällt.

Heer und Marine.
Nur eins der für den Sultan von Sanſibar be-

ſtimmten Salutgeſchütze iſt dem Kaiſer zur Anſicht nach
Berlin geſandt worden. Zum Transport wurde ein Möbel-
wagen benutzt.

Verordunngen.
Jn Aenderung der bisherigen Beſtimmungen haben die

Miniſter des Jnnern und des Handels bezüglich des Verfahrens
bei der Errichtung oder Veränderung gewerblicher
Anlagen, beſtimmt, daß ein Vorbehalt, wonach die bei der
Konzeſſionirung geſtellten S abgeändert oder ergänzt
werden können, falls ſich ein Bedürfniß dazu ergeben ſollte, nur
ausnahmsweiſe in denjenigen Fällen in den Beſcheid aufzunehmen
iſt, in denen eine gewerbliche Anlage Gefahren für die Nachbarn
in beſonderem Maße mit ſich bringt.

Gerichtszeitung.
Gegen die Wittwe des Grafen Noer, ehemaligen

Prinzen Friedrich von Auguſtenburg, geb. Carmelita Eiſenblat
aus Venezuela, hatten bekanntlich Herzog Ernſt Günther und

Prinz Chriſtian zu n n r v nauf Herausgabe der Güter Noer und Grönwohld geklagt. Dieſe
Güter, früher ein auguſtenburgiſches Fideicommiß, ſeien auf un
geſetzlichem Wege unter König Friedrich VII. ihrer fideicommiſ

Vobauer Schwetſchke ſss B.chdruckerei in Halle.

rn Eigenſchaft entkleidet worden und müßten deshalb nach
em Tode des Grafen Noer an die Familie deſſelben zurückfallen.

Jeweſel Oberlandesgericht hat die Kläger mit ihren Anträgen
abgewieſen.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verband der deutſchen Köche tritt am 17. und

18. d. Mts. zu Berlin zuſammen. Auf der Tagesordnung der
Berathungen ſteht u. A. die Errichtung einer Alter-Verſorgungs
und Unterſtützungskaſſe.

Jagd und Sport.
z dem Rennen des deutſchen Radfahrerbundes in

Berlin hat der Kaiſer einen Preis in Geſtalt eines prachtvollen
Pokals geſtiftet.

Zucker Jnduſtrie.Die Kriſis in der Zuckerinduſtrie ſcheint ihrem Ende ent
gegenzugehen. Hatte ſich ſchon im Juni der Zuckerexport
bedeutend geſteigert, ſo iſt er im Juli um das Dreifache gegen
den gleichen Monat des Vorjahres geſtiegen. Es wurden aus
geführt 622 000 Doppelzentner gegen nur 192 000 Doppelzentner
im Jahre 1885. Jm Juli 1884 und 1883 hatte die Zuckerausfuhr
337 000 bezw. 241 000 Doppelzentner betragen.

Lotterie.
Jm Prozeß Fiskus wider den Kaufmann K. in Kreuz-

burg wegen Einziehung eines Gewinnes in der a
inLotterie ſind die Akten ſeitens des Finanzminiſters von S

an das Oberlandesgericht zu Breslau zurückgeſandt worden. Ar
den 25. October c. iſt ein neuer Termin angeſetzt. Mithin iſt
die vielfach ausgeſprochene Vermuthung, daß der Fiskus ſeine
Anſprüche an den Gewinn fallen läßt, unrichtig.

Wie einem Berliner Lotterie-Kollekteur aus Dresden ge
ſchrieben wird. ſoll die ſächſiſche Regierung begbſichtigen, ihre
Lotterie vollſtändig nach preußiſchem Vorbilde einzurichten
das heißt, ſowohl die frühere Theilung der Looſe in Halbe, Viertel
und Achtel c. ſtatt der bisher beſtehenden Fünftel und Zehntel,
wieder einzuführen, als auch in den erſten Klaſſen die Gewinne
zu vergrößern und den Hauptgewinn der fünften Klaſſe gleich
falls auf 600,000 zu erhöhen. Es dürfte aus dieſen Aender
ungen, welche die ſächſiſche Lotterie der preußiſchen gleich machen
würde, der letzteren eine ſehr erhebliche Konkurrenz erwachſen.

G. C. Kühlewein.

almund Hülſenfrüchte gehen ihrer Reife raſch entgegen und vatn.

Weigel neue Mohnſaat noch nicht im Handel.

134—-138, Raps 190--200, Dotter Lein 240-27
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 48--49, do. grau Erbſen,

do. Victoria 16--17,50, Linſene und grün, 13--16,
ohnen, weiß, 18--21, Viehbohnen 13--14, Wicken 1350--14,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 13 14, Gerſten
futtermehl 10--11,50, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 66,50,
Erbſenſchrot 10--10,50 .4 per 100 Kilo.

Kivilſtands-dtegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. Auguſt.

Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Auguſt Ernſt Hörig, Graſe
weg 7 und Lina Clara Henriette Lötſch, Krauſenſtraße 11.
Der Kutſcher Dre Conrad Alwin Baumgärtner, Deſſauer
ſtraße 2 und Chriſtiane Auguſte Thereſe David, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Kuſtos an der Königlichen Univerſitäts
Bibliothek Dr. Arnim Gräſel, Händelſtraße 9 ein Sohn, Rudolf.

Dem Handarbeiter Wilhelm Roſch, gr. Steinſtraße 17 ein
S., Ludwig Franz. Dem Kaufmann Oswald d
akte Promenade 28 eine T., Auguſte Gertrud. Dem Tiſchler
Bernhard Vogler Ludwigſtraße 6 eine Tochter, Martha Anna.

Dem Maurer Richard Schech, Brüderſtraße 14 eine T.,
Amalie Wilhelmine Frieda. Dem Schneider Ernſt Stein
bock, Karlſtraße 1 ein S, Arthur. Dem Stellmacher Otto
Göttmann, Geiſtſtraße 49, eine T., Wilhelmine Marie Bertha.

Dem Büchſenmacher Auguſt Augner, Taubenſtraße 3
Zwillingstöchter, Marie Eliſabeth und Bertha Gertrud. Dem
u weide riedrich Wiedenbeck, Jägerplatz 1a3 eine T., Meta.

Eine unehel. T.
Geſtorben: Des Bäckermeiſter Reinhold Bieler T., Wil

elmine Sophie Agnes, 5 M. 8 Tag. Diemitz. Des Arbeiter
Franz Schüle T., Bertha Anna, 3 J. 2 M. 19 Tg., Unter
berg 11. Des Bahnarbeiter Friedrich Wilh Franz
Schlurick S, todtgeboren, Oberglaucha 16. Ein unehelicher
Sohn.

Berichtigung vom 11. Auguſt.
Die Wittwe Wilhelmine Friederike Caroline Schönfeld, geb.

Hennhof, 78 J. 25 Tg., Brunnengaſſe 13.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 7. Auguſt.

Geboren: Unehel. Sohn, Reilsſtraße 45.
Geſtorben: Des Bauſchloſſer J. Chr. Schmidt S., 1 M.

2 Tag Lungenentzündung, Wittekindſtraße 32. Des Keſſel
ſchmied H. W. D. Janecke Sohn, 1 Mon., Lungenentzündung,
Reilſtraße 68. Des Handarbeiter F. W. Gneiſt T., 1 Tg.,Schwäche, Goſenſtraße 4. Des Handelsmann W. E. Köhler
S., 3 M. 18 Tg. Krämpfe, Adolfſtraße 3. Des Zimmer-

Gramann S. 3 M. 3 Tg., e, Böckſtr. 4.i Sid arbeiter G Fagef S. 265 J. M. 6 Tage,

t 4. Dem Drechslermei H. Hü iS m ch eiſter F. H. Hülſſe eine Tochter,

Familien Lachrichten.
Verlobt: Frl. Elſe Ramm mit Gutsbeſ. Hra. G. Kaapcke

DeetzMeinhof). Frl. Olga Rief mit Hrn. Carl Gunkel (Apolda
dordhauſen). Frl. A. Kleineberg mit Hrn. H. Fiſcher (Stendalh).

Frl. Olga Knörich mit Hrn. G. Hinze (Leipzig). Frl. AnnaWittig mit Architekt Hrn. H. Gerber Leipoig Keeerene Frl.
Hedwig Zimmermann mit Dr. phil. Hrn. W. Bartels (Hraken
ſtedt). Fräul. Eliſe Nebelung mit Lehrer Hrn. Fritz Müller
G s Frl. Otto Grabau mit Helene Zwirner

eipzigDresden).
Hr. Major Joſef Ritter v. Manéga mit Anna

Wilms (Berlin). Hr. Oskar Schreiber mit Minna Thüm
e Hr. Mag.Sec. Wilhelm Krauſe mit Alma Brandt

ölleda).
Geboren: Ein Sohn und Tochter: Hrn.v n Don Hauhtmang Fähnd ler

in Sohn: Hrn. Hauptmann ndri ilhelmsHrn. C. v. W (Dölzig). Hrn. Lehrer A. Schul Segen
Rutha). Hrn. F. A. Heinemann (Leipzig). Hrn. Rud. Winkel
man à Pchtert Hrn Gorntgn Bapinſpeetor Scned

ine To Hrn. GarniſonBauinſpector neiderSan geh rn. O. Schwarz (Leipzig). Hrn. Architect J.
u

Geſtorben: Locomotivführer Th. Grube (Caſſel). b
n Joh. Gottl. Steinbach (Zadelsdorf). Frau Fr.ahlheim geb. Schindler (Leipzig). Frau Agnes v. Borcke geh

von Geibler (Rienow). rau C. Domella geb. Wähnemächer
(Magdeburg). Frau Fr. Stolze geb. Lotz (Magdeburg).
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